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Mckblick und Ausblick.
Als das Nuhrgebiet besetzt wurde, hörte es auf zu arbeiten.

Das Deutsche Reich übernahm die finanziellen Pflichten, um
eine Katastrophe zu vermeiden. Dann brach der Widerstand.zu¬
sammen, die Kosten konnte der Staatssäckel einfach . nicht weiter
tragen . Poincars erkannte sofort die Gefahr für seine Würger¬
politik, wenn er ehrlich die Folgerungen aus der deutschen Nach¬
giebigkeit gezogen und die Wiederaufnahme der Arbeit zugelas-
sm hätte. Er sabotierte sie, und das Reich stand wiederum vor
der Aufgabe, die nun tatsächlich Erwerbslosen des Ruhrgebiets
zu unterstützen . Vorher hatte sich die Arbeitslosigkeit— das
gewaltsam Wgelegte Nuhrgebiet nicht eingerechnet — wie folgt
entwickelt :-

am 1. 1 . 23 85 418
am 1. 2. 23 150 220
am 1. 4. 23 222410
am 1. 5. 23 266 966
am 1. 8 . 23 138 000
am 1. 9. 23 248 724
am 15. 9 . 23 380 263
am 1. 10 . 23 514 607

Durch die mörderische passive Resistenz Frankreichs in der
Wiedergutmachimgssragenach dem Zusammenbruch belief sich
mit einem Schlage die Zahl im besetzten Gebiet auf zwei Mil¬
lionen , und im unbesetzten Deutschland schwoll sie auf zweiein¬
halb Millionen cm ( Kurzarbeiter eingerechnet) . Die daraus
resultierendenUnterstützungenhätte das Reich nur dann tragen
könnbn, wenn ihm die Einnahmen der ausfallenden Industrie
anderweitig zur Verfügung standen; dessen mußte sich auch der
wirtschaftlich nicht orientierte Mensch klar sein , wenn es einen
solchen in dem heute nur wirtschaftlich denkenden Vaterlande
gäbe.

Durch dis französische Politik ist augenblicklich gar nicht an
die Wiederaufnahme freier Produktion zu denken . Das heißt,
jede deutsche Regierung, ob sozialistisch oder bürgerlich, nmß neue
Wege einschlagen , denn auch mit dem Versuch der Eirfführung
der neuen Währung fällt nicht das an unseren Ausgaben feh¬
lende Gold plötzlich vom Himmel. Rentenmark und aufgezwun¬
gene Unproduktivität haben in diesem Sinne nichts miteinander
gemein .

'
Im Gegenteil, wir werden erst an der Beschränkung

des wertbeständigen Zahlungsmittels ans seine wirkliche Basis
— sonst bliebe es ja nicht wertbeständig — merken , wie wenig
wir aus der Substanz und ans den Resten der noch verbliebenen
Produktion zu verzehren haben. Also neue Wege.

Die industrielle Entwicklung des deutschen Volkes in den
letzten fünfundsiebzigJahren lastet heute schwer auf uns ; sie ist
zum Anker unserer furchtbaren Knechtschaft geworden.
Alle wirtschaftlichen Belange lassen- sich nicht anders betrach¬
ten als durch die Brille des Weltmarktes , also der Außen¬
politik . Und die ist der Spielball französischer Kontinental¬
politik.

Deutschland ist nicht fähig , den Unterhalt der vier und
ein halb Millionen Erwerbslosen zu tragen , wem: es ntcht
absichtlich das grauenvolle Elend des Kampfes aller gegen
alle noch schneller herbeiführen will , als es Frankreich er¬
reichen möchte. Der Schlüssel für den außenpolitischen Mrs
sind Rhein und Ruhr . Hier hat sich nun die deutsche Regie¬
rung zu einem Entschluß aufgerasft , der jeden Deutschen mit
Grauen an die Zukunft denken läßt . Die nach der Ernen¬
nung Dr . Jarres' zum Innenminister geführten Bera¬
tungen in Berlin haben bekanntlich zu dem Ergebnis ge¬
führt, die Zahlungen von UnterstüHungsgeldern an das be¬
setzte Gebiet einzustellen. Damit würde es der wirt¬
schaftlichen Eigenmächtigkeit Frankreichs
vollständig ausgeliefert sein. Nach allem, was
toir erlebt haben, erscheint es fraglich, wenn nicht gar ausge¬
schlossen, Laß Frankreich sich an die völkerrechtlichen Ver¬
pflichtungen der Haager Landkriegsordnung halten wird,
wonach dis wirtschaftlichen Kosten einer Besetzung von ihm
A tragen wären . Frankreich wird sich nur aus die Möglich¬
keiten ein-stellen , die ein vom Mutterstaat dem Feinde über¬
lassener Volksteil bietet. Die Gefahren in dieser Richtung
sind ungeheuer groß , denn wir wissen nicht, wie die wirt¬
schaftliche Verlassenheit der ruhr -rheinischen Gebiets sich in
der bisher so treudeutschen Gesinnung der Bevölkerung poli¬
tisch auswirken wird . Um so erfreulicher klingen die sich un¬
ter englischer Besatzung noch frei rührenden Aenßerungen
aus der deutschen Hochburg am Rhein , aus Köln . Die „ Kr
Z ." schreibt unter dem Stichwort „ Schluß mit dm unproduk¬
tiven Ausgaben " und „ Zur Rettung der deutschen Gesamt¬
heit müssen die Zahlungen ins besetzte Gebiet aufhörsn !" :
»Die Gesamtheit des deutschenVolkes, und wenn es eben nicht
anders geht, dann der unter eigener Verwaltung noch ver¬
bliebene Stamm des Gesamtvolkes, muß am Leben erhalten
werden, und zwar an einem lebensfähigen Wirken
Md Schassen, sonst ist alles verloren !" Ein Mut sond-er-
Sleichen ist es , sich für den weiteren Bestand des Reiches zu
einem Kampf bereit zu erklären, den die Rheinländer ohne
Hilfe des unbesetzten Deutschland mehr wirtschaftlich gegen
einen Unterdrücker, den politische Ziele geblendet haben,
Ähren wollen . Es ist wahrscheinlich, daß die Franzosen
die Einführung der Rentenmark verbieten werden ; das
brauchte insofern noch kerne Katastrophe hervorzurufen , als
ist Äs PapieunM ütxK M Wes VMiiltms zu, Renten¬

mark und nach Stillegung der Notenpresse als beständiges
Zahlungsmittel ihre Pflicht tun könnte. Doch nicht einmal
dieser Notbehelf scheint gesichert , da Frankreich das unver¬
hüllte Ziel verfolgt , auch eine stabilisierte Papiermark

-nicht Zu dulden und möglicherweisezu beschlagnahmen.
„In diesem Augenblick," schreibt die genannte Zeitung,
„übernehmen die Machthaber sogleich , und zwar vor aller
Welt, die alleinige und volle Verantwortung für die Erhal¬
tung eines einigermaßen geregelten Lebens an Rhein und
Ruhr . Auf diesem (verwaltnngstechnischen und wirtschaft¬
lichen) Gebiete gibt es Grenzen, an denen jede Willkür schei¬
tert . Diese Grenzen müssen aufgerichtet werden , und dazu
helfe endlich die Reichsregienmg !" Es ist eine ganz selbst¬
verständliche Forderung , daß , wenn die Reichsregierung die
Unfähigkeit zu weiterer Unterstützung erklärt, sie einen klaren
außenpolitischen Schrift tun muß.

Poincars hat es glücklich so weit gebracht , daß die Initia¬
tive Englands , die von amettkcmischer Unterstützung getragen
war , in der Frage einer Sachverständigenkommission mit großen

, Vollmachten vergeblich war. Sein diplomatischer Gegenzug,, die
! Aufforderung cm den WiedergutmachungZausschuß , die Deut¬

schen anzuhören nnd dann einen Ausschuß zu ernennen, wurde
von Bradbury richtig gezeichnet , indem dieser die Zwecklosigkeit
eines solchen Verfahrens darlegte. Denn wenn von vornherein
dem Sachvsrständigenausschußverboten wird , über das Ruhrge-
gebiet zu sprechen , ist es ebenso gut, ihn nicht in Tätigkeit treten
zu lassen . Wir können uns die Sachverständigenreisesparen,
wenn nach dev Vernehmung nicht über das gesprochen werden
soll, was uns Erhaltung unseres Daseins bedeutet.

In einigen Wochen werden in England die Neuwahlen viel¬
leicht die Mehrheit verschieben und der Außenpolitik einen
neuen Anstoß geben . Die Aussichten für die Arbeiterpartei und
die nunmehr wiedervereinigteliberale Partei sind nicht so schlecht,
daß nicht PlötzlichLloyd George als das Haupt einer neuen
Koalitionsreoiernng cnsi der Bildftäche erscheinen könnt« . Er
hat seit feinem Sturz viele Aeußerungen getan , zahlreiche Ar¬
tikel auch in deutschen Blättern geschrieben , die Kritik cm der
jetzigen englischen Regierung übten, aber sein eigentlichesWahl¬
programm ist noch nicht bekannt , während Baldwin die zu¬
künftigen Linien seiner Politik bereits veröffentlichte . Baldwin
hat ans dem bisherigen Gegensatz zu Frankreich nicht den Weg
zu Taten gefunden , und es ist auch kein Anhaltspunkt dafür ge¬
geben , daß das nach einem Wahlsieg ohne weiteres anders wer¬
den würde. Lloyd Georges Fährte lief dagegen immer aus fran¬
zösischen Wegen. Unter seiner Führung würde eine neue Aera
der von uns gefürchteten Kompromisse einsetzen , wenn nicht —
Poincars sein Gegenspielerwäre. -.

Die Ordnung im Deutschen Reich verhinderte bisher jeden
Eindruck und jede Wirkung aus das Ausland. Unsere Hoff¬
nungen gehen in der Richtungeiner vorbereitendenStabilisierung
der Währung — vorbereitend, weil ohne außenpolitischeMit-
wittung kein Wiederaufbau möglich ist — rmd dev Zusammen¬
fassung des noch vorhandenen deutschen Lebenswillens in der
Hand entschlossener Staatsmänner . Hier erhebt sich zum dritten
Male die Frage , ob der am Dienstag zuscrmmentretende Reichs¬
tag und die Parteipolitik sich endlichvor der Notwendigkeitbeugen
worden, Deutschlanddas Anseheneiner nationalen Macht wieder-
zu geben . Dr . K. V.

Oie l 'kironrecis 6ss Königs.
TU . London, 16 . November.

Beide Häuser des englischen Parlaments traten heute
vormittag zu Sitzungen zusammen, die lediglich formellen
Charakter trugen . Um 12 Uhr wurde die Thronrede des
Königs anläßlich der Auflösung verlesen. Sie lautete:

„ Meine Regierung ist kürzlich unter dem Wunsche der
Teilnahme der Vereinigten Staaten in Verhandlungen zur
Schaffung eines Sachverständigenausschusses eingetreten , der
die Aufgabe haben sollte, Deutschlands Reparationszah-
lungssähigkeit erneut nachzuprüfen. Unglücklicherweiseist es
nicht möglich gewesen, zu diesem Vorschläge, von dem wir
uns eine Lösung des Reparationsproblems versprochen
haben , die Zustimmung der französische !: Regierung zu fin¬
den . Meine Regierung verfolgt mit der äußersten Besorgnis
die Fortdauer des gegenwärtigen wirtschaftlichen Zustandes
in Europa , der so innig von der Lösung dieser Frage ab¬
hängt . In Deutschland hat sich eine bedenkliche Situation
entwickelt, die die ernsteste und vollste Aufmerksamkeit meiner
Regierung beansprucht. — Die eifrigen Friedensverhand-
lnngen mit der Türkei , die im November 1922 begonnen
haben , sind — und ich bin glücklich , dies sagen zu dürfen —
zu einem erfolgreichen Abschluß gelangt . Ein Gesetz , um
die verschiedenen in dem am 24. Juni in Lausanne abge¬
schlossenen Vertrag niedergelegten Bestimmungen ausznfüh-
ren , wird dem Parlament sobald als möglich vorgelegt wer¬
den. Es ist meine aufrichtige Hoffnung , daß der Abschluß
dieses Vertrages dem naher: Osten den wahren Frieden brin¬
gen rmd eine neue Aera politischen und wirtschaftlichen
Wohlstandes für die Türkei und alle Länder , die ihre freund¬
schaftlichen Beziehungen mit ihr erneuern , einleften möge.
Die Verhandlungen mit der Regierung der Ver . Staaten zur
Behebung derbe : derBekämpftmgdesAlkoholschmnagcls ent¬
standenen Schwierigkeitenwerden fortgesetzt . Ich beklage aufs
tiefste das Unglück , das vor kurzem Japan betroffen hat . Me
herzlichen Sympathien nieines Landes gelten der japanischen

Negierung und dem japanischen Volke , unserem früheren Ver¬
bündeten und Freunde , die dieses Nationälunglück mit charak¬
teristischer Stärke und mit solchem Heroismus ertragew Meine
Regierung ist voll befriedigt über die Arbeiten der letzten Wochen,
an denen so viele meiner Wnister aus den Dominions und die
Vertreter Indiens teilgenommenhaben. Die Konferenzen, die
gerade soeben geschlossen worden sind , haben sich durch den Geist
herzlicher Eintracht und gegenseitigem guten Willen ausgezeich¬
net. Bedeutsame Fragen mit Bezug aus die Außenpolitik und
die Verteidigung meines Reiches sind sorgsam geprüft worden,
und besondere Aufmerksamkeit wurde der Entwicklung des Han¬
dels innerhalb des Imperiums gewidmet , von dem gerade in
jetziger Zeit soviel für mein Land abhängt. Ich bin überzeugt,
daß diese Zusammenkunftden höchsten Wert für den Geist der
Zusammenarbeit zwischen dem Mutterlands und den über¬
seeischen Gebieten besitzt. Me Lage der Wirtschaft und das
Arbeitslosenproblem erfüllt mich auch -weiterhin mit ernstester
Besorgnis. Trotz aller Bemühungen meiner Regierung, den
Handel wieder hochzubrmgenund diese Notlage zu erleichtern,
bleiben die Lebensbedingungen vieler unserer Volksgenossen
äußerst beklagenswert. Meine Regierung ist der Ueberzeugung,
daß eine dauernde Besserung in dieser Frage nicht eher erreicht
werden kann, als bis Maßnahmen zum Schutze und zur Ent¬
wicklung unseres heimischen Matttes ergriffen sein werden.

"
Das Auflösungsdekret des Parlaments wird heute in

Sandringham unterzeichnet werden, wo sich der König gegen¬
wärtig aufhält. Me Wahlausschreibungen werden gleichzeitig
den Behörden zugehen , so daß die Namhaftmachungder Kan¬
didaten am 26 . November und die Wahlen selbst am 6 . Dezem¬
ber stattftnden können.

pomearss Kvjwort cm kuglonö.
Paris , 16 . November.

In der heutigen Sitzung der französischen Kammer er¬
griff Poincars das Wort und erklärte, er halte es für seine
Pflicht , vor Eintritt der Kammer in die Erörterung der vor¬
liegenden Interpellation einer: Ueberblick über die französi¬
sche Politik zu geben in Anbetracht gewisser Auslegungen,
die diese in den Parlamenten der Verbündeten gestruden
habe . Um die Situation zu präzisieren, -wies Poincars ein¬
gangs darauf hin , daß Deutschland auf einem Gebiete, näm¬
lich dem des zivilen Flugwesens , vor Zusammentritt der
Botschafterkonserenzeinen wahrhaft beträchtlichen Fortschritt
gernacht habe, derselben Botschafterkonserenz, in der der eng¬
lische Vertreter sich zur Unterstützung der deut¬
schen These hergegeben habe . Poincars ging dann auf
die Geschichte der Reparationspolitik ein und erinnerte an
die Verfehlungen D eut .s chl and s, an die Besetzung
der Rheinkohlenhäsen durch die Alliierten , und der Londoner
Zahlungsplan folgte hierauf , welch' letzterer das spezielle
Werk der englischen Regierung gewesen sei . Die Perbün-
deten hätten die Ausgabe gehabt, über die Erfüllung dieses
Planes zu Wachen . Darnach sei an Deutschland ein Ultima¬
tum gerichtet worden , und wenn es nicht nack-gegeben hätte,
wäre die Ruhr schon damals besetzt worden . Poincars ging
dann über zu den Konferenzen von Cannes und London und
erinnerte an das von Deutschland erbetene Moratorium und
den deutschen Vorschlag einer Konferenz, an der deutsche Ver¬
treter teilnehmen sollten. Man kam: also Wohl bemerken,
Laß diese Idee einer internationalen Konferenz deutschen
Ursprungs sei . Das Ende des Jahres 1922 sei durch einen
rapiden Sturz der Mark gekennzeichnet gewesen, den das
Reich durch seine Politik provoziert habe, und es sei
die Pflicht der Alliierten gewesen, die erneute Verfehlung
Deutschlands festzustellen, wie es ja auch die französischen,
belgischen und italienischen Mitglieder der Reparationskom-
mrssion getan hätten . Nach dieser regelrecht festg,Gellten
Verfehlung sei die Ruhr besetzt worden . Cs sei nicht ge¬
rechtfertigt , die finanziellen Resultate die¬
ser Pfandergreisung in Vergleich zu stellen
zu dem , was man sonst von Deutschland an
Zahlungen erhalten hätte. Hätte doch das deut¬
sche Moratoriumsgesuch zur Genüge die Absicht Deutsch¬
lands bewiesen, während zweier Jahre überhaupt nicht zu
zahlen . Die Verfehlung Deutschlands wäre Grund genug
gewesen, durch eine militärische Operation das Reich in
zwei Teile zu zerschneiden. Aber in der Besorg¬
nis , sich nicht ins Unrecht zu setzen ( ! !) , habe Frankreich sich
lediglich darauf beschränkt, die Ruhr zu besetzen . Wir wissen,
daß es sich mit keinem noch so geringen politischen Hinter¬
gedanken trägt . Nach der Aufgabe des passiven Widerstan¬
des wären sofort in Len Besprechungen mit den Industriellen
neue Schwierigkeiten entstände::, La diese versuch¬
ten, einen größeren Teil ihrer Angestelltenschaftzu entlassen
und den Zehnstundentag einzuführen . Frankreich habe sich
gescheut , sich znm Komplizen abscheulicher Ma¬
chenschaften gegen die Arbeiterschaft zu
machen. Poincars gab dann seiner Befriedigung über die
Bereitschaft der Vereinigten Staaten Ausdruck, an einer
Sachverständigenkonferenz teilnehmen zu wollen . Er selbst
sei äußerst gern bereit gewesen, die Vorschläge Lord Cur-
zons und Hughes zu prüfen , aber die deutsche Leistnngs-

Hierzu eine Beilage»



sWgkeft in einem Augen,bftck nachzuprüftn , Sa sie sehr nie¬

drig zu bemessen sei , hieße , die deutsche Verschuldung nicht
festlegen , sondern sie verhindern.

Lm Rückkehr 6ss KwM 'wLSv.
Amtliche englische Erklärung.

London , 16 . November.

Amtlich wird gemeldet : Die Botschafterkonferenz tritt

morgen in Paris zu einer neuen Sitzung zusammen , um ihre
Diskussion über die Rückkehr des Kronprinzen nach
Deutschland und über die Weigerung Deutschlands , die Sicher¬
heit der interalliierten Militärkontrollkommission während ihrer
Jnspektionsarbeiten zu gewährleisten , wieder aufzunehmen . Seit
dem Beginn der Ruhrbesetzung durch Frankreich und Belgien
sind die Arbeiten der Kommission soweit wie möglich für alle
Verbündeten nur von englischen und italienischen Offizieren
ausgeführt worden . Frankreich hat seine Verbündeten ersucht,
wegen der Weigerung der deutschen Regierung , die Sicherheit
der alliierten Offiziere nach der völligen Wiederaufnahme der
Kontrolltätigkeit zu gewährleisten , neue Strafmaßnah¬
me n zu verfügen . Während die englische Regierung durchaus
anerkennt , daß die deutsche Zentralregierung nicht überall Herr
der Lage im ganzen Reich ist und die Notwendigkeit zugibt , diese
Tatsache mit in Rechnung zu stellen , so ist doch kein Grund vor¬
handen , zu denken , die englische Ansicht über die Erforderlich¬
keit der Militärkontrolle in Deutschland habe sich irgendwie ge¬
ändert oder auch nur abgeschwächt . Obwohl die englische Regie¬
rung durchaus anerkennt , daß Deutschland durch verschiedene
Ursachen heute in einem beklagenswerten inneren Zustand sich
befindet , hält sie trotzdem irgendeine Form von Kontrolle selbst
im gegeirwärtigen Augenblick für durchaus angebracht , und die
volle Kontrolllätigkeit muß nach britischer Ansicht so schnell wie
möglich wieder ausgenommen werden . Der Verdacht , daß die
deutschen Militaristen ihre Aktivität Verdi ch-
ten werden , wächst immer mehr , während die alliierte Aufsicht
nur unvollständig ist , so daß es offensichtlich im deutschen wie im.
Interesse der Alliierten liegt , daß wieder geordnete Verhältnisse
eintreten und eine gleichmäßige Kontrolle ausgeübt wird . Auch
die Nachrichten , nach denen die englische Regierung mit Bezug
auf die Rückkehr des deutschen Kronprinzen wicht dieselbe dra¬
stische Politik Anschlägen will , wie die französische , berechtigt
nicht zu der Auffassung , als habe sich an der Absicht der engli¬
schen Negierung etwas geändert , wonach die Rückkehr des Kron¬
prinzen nach Deutschland als äußerst unzeitmäßig betrachtet
werde und Deutschland die Verantwortung für
alle daraus entstehenden Folgen übertragen werden
müsse, »

Der deutsche Geschäftsträger von Hoesch be¬
gab sich am Donnerstag zum Quai d'Orsay . Er erllärte im
Namen seiner Regierung , daß die Rückreise des Kronprinzen
nach Deutschland nicht in Zusammenhang mit der nationalisti¬
schen Agitation stehe. Die Anwesenheit des Kronprinzen be¬
deute keine Gefahr , da er auf seine Ansprüche auf die Krone
verzichtet habe . Bezüglich des Exkaisers dementiert die deutsche
Regierung die Meldung über seine beabsichtigte Rückkehr nach
Deutschland . .

Ms klbkags 6er Mikum cm 6ie
^ schsnbMsr.

Berlin , 16 . November.
Die Verhandlungen zwischen den Kohlenzechen des besetzten

Gebietes und der „Mission intemllis de controlle des usines et
des mines " sind , wie bereits kurz gemeldet , gescheitert , und zwar
deshalb , weil die Mikum die Anrechnung der Leistungen der
Zechen auf Reparationskonto nicht anerkennen wollte . Die
Zechenbesitzer haben am 14 . November daraufhin der Mikum ein
Schreiben zugesandt , in dem festgestellt wird , daß vom ersten Tage
der gemeinsamen Verhandlungen zwischen beiden Parteien Klar¬
heit darüber bestand ' daß dis Grundlage des Vertrages die lieber-
nahme von Reparationslieferungen und Reparationsverpflichtun-
gen sein sollte . In dem Schreiben wird betont , daß die Zechen«
bescher es außerordentlich bedauern würden , wenn der Vertrag,
über den man bezüglich der wirtschaftlichen und finanziellen Lei¬
stungen zu eitlem Einverständnis gekommen war , an der Weige¬
rung der Mikum , diese Leistungen als Reparationslieferungen
anzuecknnen , scheitern würden . Trotz der schweren Bedingun¬
gen dieses Vertrages , die für ' die Gesamtindustrie geradezu ver¬
hängnisvoll seien , hätten sich die Zechenbesitzer entschlossen , den
Vertrag zu unterzeichnen , und zwar lediglich mit Rücksicht auf die
Angestellten und Arbeiter , die sie, solange es in ihren Kräften
steht, vor der drohenden Hungersnot und der
Verelendungschützen wollten. Zum Schluß wird
in dem Schreiben betont , daß die Zechenbesitzer jederzeit und an
jedem Ort zu neuen Verhandlungen zur Verfügung stehen . Dar¬
aufhin ist bei dem bergbaulichch Verein von der Mikum ein
Schreiben eing -egangen , in dem erklärt wird , daß die Besprechun¬
gen alsabgeschlossenzubetrachten sind und daß die
Mikum die Verhandlungsfreiheit wieder ansnimmt . Es heißt in
dem Schreiben , daß es die Mikum für inopportun hält , die Dis¬
kussion über den Artikel 17 des provisorischen Abkommens , der
die Flage der Gutschrift der Leistungen auf Reparationskonto be¬
handelt und über die Frage der Wassertransporte fortzusetzen.
Die Mikum hat danach die Verhandlungen abgebrochen . Aus
dem Schriftwechsel geht klar und eindeutig hervor , daß die Ver¬
handlungen alleinan der Frage der Anrechnung
der Lei st un gen auf Reparationskonto gescheitert
sind , baß die Frage der Wassertransporte , die in dem Antwort-
schreiben der Mikum erwähnt ist , am letzten Verhandlungstage
überhaupt nicht besprochen worden ist.

vsr 2scdsiwsrbcm6 für 6is lO-StimclLN-
' Schickt.

Dortmund , 16 . November.
Gestern besuchte der Geschäftsführer des Verbandes der

Eisen - und Stahlindustrie den Dezernenten des Dortmunder Ar¬
beitsamtes und erklärte ihm , daß der 3-Schichten -Tag mit acht
Stunden aufhören werde und an seiner Stelle zwei Schichten 5.
10 Stunden gefahren werden müßten . Er erklärte weiter , daß
30 Prozent Arbeiter zu viel im Ruhrgebiet weilen,
und ins unbesetzte Deutschland abgeschoben werden müßten , wo
sie eventuell inderLandwirtschaft Unterkommen könnten.
Anschließend an diesen Besuch erschien ein Vertreter des Berg¬
baues und je ein Direktor der Zechen Scharnhorst und Gneise-
nau . Sie machten zunächst Mitteilung von dem Beschluß des
Zechenverbandes , sämtliche Belegschaften zum 1 . Dezember zu
kündigen , und erklärten weiter , daß sie in Zukunft davon aü-
sehen müßten , ihre Betriebe als Zahlstellen für das Arbeitsamt
zur Verfügung zu stellen . .

Der Hinweis darauf , daß die Betriebe
durch Verordnung des Ministers dafür bestimmt seien , wurde von
dem Vertreter mstt der Erklärung beantwortet , daß an dem Be¬

schluß nichts M ändern sek , unL daß sich die Behörden mft der
Tatsache Minden müßten.

Sias amerikcmücks Kuisiks für veuticklcmci.
Berlin , 16 . November.

Wie die „ Times * aus Washington melden , wird Präsi¬
dent Coolidge im Kongreß beantragen , der deutschen Regie¬
rung eine Anleihe von 150 Millionen Dollar ( 630 Millionen
Golomark ) zu gewähren , um Lebensmittel in den Vereinig¬
ten Staaten zu kaufen . Das Geld soll in den Vereinigten
Staaten unter dem Vorsitz von Hoover verwendet werden,
z . T . zu Speck - und Schmalzankäufen , da Deutschland Fett¬
waren am meisten benötigt . Die Verteilung soll vollständig
der deutschen Regierung überlassen werden , nachdem die
Neichsregierung die Zusage gegeben hat , daß nicht das
geringste hiervon für die Ernährung des
Ruhrgebietes verwendet werden darf.

Die Nachrichten aus Washington , nach der Amerika
Deutschland mit einer Anleihe in Höhe von 150 Millionen
Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln zu unterstützen beab¬
sichtigt , hat in Londoner finanziellen und politischen Kreisen
beträchtliches Aufsehen und lebhaftes Interesse
hervorgerufen . Vor allen Dingen erhebt man hier die Frage,

- welche Sicherheit Deutschland Wohl den Vereinigten Staaten
für diese Anleihe zu bieten bereit und in der Lage sei . Man
glaubt hier , daß kein Staat , da doch die aus dieser Anleihe
sich ergebenden neuen Verbindlichkeiten Deutschlands mit den
Ansprüchen der Reparationskommission zu kollidieren geeig¬
net seien , sich einer Priorität der Vereinigten Staaten in An¬
betracht ihrer Humanitären Aktion widersetzen werde.
In diplomatischen Kreisen allerdings hält man sich in dieser
Angelegenheit reserviert , verfolgt aber mit großem Interesse
die Entwicklung der Dinge . Inoffiziell wird bereits die Ver-
mntung laut , daß die französische Regierung , falls diese Ak¬
tion tatsächlich verwirklicht werden sollte , gewisse Ansprüche
an die deutsche Regierung mit Bezug auf die Lebensmittel¬
versorgung des besetzten Gebietes erheben dürften.

SsrcMstzung 6sr su dccksn Lolchrsils.
Papiergeld noch immer gesetzliches Zahlungsmittel.

Berlin , 16 . November.

Der Präsident des Landespolizeiamts teilt durch den amt¬
lichen preußischen Pressedienst mit : Es ist die Beobachtung ge¬
macht worden , daß die Grundpreise für Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , die jetzt allgemein in Glodmark berechnet werden
dürfen , durch die amtliche Festsetzung des sehr niedrig gehaltenen
Dollarkurses nicht nur über den Friedenspreis , sondern auch
über die Weltmarkt Pr eis läge hinaufgeschnellt sind.
Da dies in sehr vielen Fällen unbegründet ist, hat die Polizei¬
behörde Veranlassung zum Einschreiten genommen . Nachdem
nun aber die amtliche Berliner Dollarnotierung der Bewertung
der Mark im Auslande entsprechend folgt , muß mit allem Nach¬
druck darauf hingewiesen werden , daß die Goldpreise sofort auf
ein angemessenes Maß herabgesetzt werden , was
um so begründeter ist, wenn die Erzeugerpreise , wie das vielfach
der Fall ist, noch unter dem Friedenspreis liegen , oder , dieselben
in Goldmark umgerechnet , nur verhältnismäßig wenig über¬
schreiten . Zu hohe Goldgrundprcise schließen einen übermäßi¬
gen Gewinn in sich und haben die völlige Lähmung der
Kaufkraft des Publikums zur Folge . Das Landcspolizei-
amt beabsichtigt , demnächst eine Zusammenstellung der Friedens¬
preise bekanntzugeben , unter Berücksichtigung der
allgemeinen Weltteuerung. Es wird daraus zu
ersehen sein , in welchen angemessenen Grenzen die Friedens¬
markpreise liegen dürfen . Unter Bezugnahme auf eine Ver¬
öffentlichung sei erneut darauf hingewiesen , daß die Annahme
von Papiermark nicht verweigert werden darf , und ein Verstoß
dagegen Strafen vorsieht.

kein fsüss Vsckälims Lwücksn Papier-
mark un6 Kentenmark»

Berlin, 16. November.
Die für das Publikum wichtige Frage , ob nämlich eine

feste Relation zwischen der Papiermark und einem wertbeständi¬
gen Zahlungsmittel , insbesondere der Rentenmark oder auch der
Goldanleihe festgesetzt werden würde , wird von den amtlichen
Stellen heute schon mit nein beantwortet . Die Papiermark
kann also von Tag zu Tag gegenüber dem Dollar und den deut¬
schen wertbeständigen Zahlungsmitteln im Kurse steigen oder
fallen . Das dürfte für einen großen Teil der Bevölkerung
eine herbe Enttäuschung sein , denn noch vor acht
Tagen batte der Reichsfinanzminister offiziell angekündigt , daß
unmittelbar nach der Stillegung der Notenpresse , d. h. nach dem
ersten Herauskommen der Rentenmark , der Einlösungskurs für
die Papiermark festgesetzt werden würde . Der Hauptgrund , daß
dieses Versprechen nicht eingehakten wurde , ist nach der „Voss.
Ztg ." der , daß man selbst an zuständiger Stelle noch nicht
weiß , wie groß der Notenumlauf in Papier-
markzurzcitist. Erst , wenn man einen Ucberblick darüber
hat , wieviel Noten nach der Stillegung der Notenpress : ausge¬
geben sind , wird sich ein Ucberblick darüber gewinnen lassen , zu
welchem Kurse die Papiermark eingelöst werden kann . Ob man
freilich dann die Einlösung sofort vornehmen oder cs der Wirt¬
schaft überlassen will , ein stabiles Verhältnis zwischen der Pa¬
piermark und dem Dollar zu schaffen , scheint auch noch nicht fest¬
zustehen.

Der Wkrungskommillar über 6is
Penienmark.

Berlin , 16 . November.
Der Währungskommissar Dr . Hjalmar Schacht

entwickelte einem Mitarbeiter des „ Berl . T ." sein Programm
in folgender Weise : „ Der heutige Tag ist von besonderer
Wichtigkeit , weil heute die Noten Pr esse, soweit sie für
den Bedarf des Reiches arbeitet , stillgelegt wird , und weil
heute die Diskontierung von Schatzanweisungen aufhört.
Soweit die Bedürfnisse der Wirtschaft tu Frage kommen , ist
freilich noch mit dem Druck der Papiermark zu rechnen . Die
wesentliche Quölle der Papiermarkinflation ist jedoch mit
dem heutigen Tage verstopft . Allerdings ist die Renten-
mark noch nicht in dem Umfange vorhanden , daß der ge¬
samte Bedarf damft gedeckt werden kann . Was die Frage
der Bewertung der Rentenmark betrifft , so besteht das Be¬
streben , sie so wertbeständig Wie nur irgend möglich zu
machen . Es ergab sich daraus die Notwendigkeit , die Ren¬
tenmark der Goldmark anzugleichen . Das ging freilich nicht,
wenn man den künstlich unter Druck gehaltenen Berliner
Dollarkurs zugrunde legte . Die letzten Tags mußten des¬
halb bedauerlicherweise eine sehr schnelle Erhöhung des

Dolkarkurses bringen . Ms Hauptschwierigkeit bildete dfttz.
schaffung der Zahlungsmittel für Löhne bei dem steil cm^
steigenden Dollarkurs . Indessen wird die Rentenmark j»
den nächsten Tagen in einem solchen Umfange zur Verta¬
gung stehen , daß diese Schwierigkeit nur vorüber¬
gehend ist . Auf der anderen Seite war die HeraufsetziM
deswegen dringend geboten , weil die Preisbildung au ? dxw
Warenmarkt sich von dem künstlichen Berliner Dollarkur?
losgelöst hatte und so eine wenn auch nur scheinbare Goi^
teuerung entstanden War , deren Abbau vielleicht yM
manche Schwierigkeiten mit sich bringen dürfte .

^

Ob die Rentenmark sich auf der Goldbasis haften wird,
im wesentlichen von ihrer Verwendung abhängen . Die Neukn-
mark kommt als i n t e r n a t i on a l e s Zahlungsmittel übq-
hanpt nicht in Frage, sie ist ein innerwirtschaftliches
lungSmittel und soll auch hier für unproduktive Ausgaben n«
in möglichst geringem Umfange Verwendung finden und in erich
Linie der Mobilisierrmg der Ernte und der Sicherstellung
Ernährung dienen . Es ist ganz klar , daß für den international^
Verkehr nur die effektiv goldgedeckte Note in Betracht kommn,
kann , und so sehr man auf die Werterhaltung der Rentenmmk be¬
dacht sein muß — das von allen Seiten mit allem Nachdruck cm-
gestrebte Ziel ist doch die Schaffung der Goldnoten
die der Wiederbelebung des Wirtschaftslebens , insbesondere de-,
internationalen Verkehr dienen soll .

"

parisiMrerbeipreckungen unä krik.
Die Einstellung der Erwerbslosenunterstützung.

ätz . Berlin, 17 . November.
( Drahtmeldung unseres Berliner Vertreters . )

Der Reichskanzler hat gestern abend die Führer der bürger¬
lichen Arbeitsgemeinschaft und der Sozialdemokraten empfangen,
um mit ihnen zunächst die rheinisch -westfälische und dann auch
die allgemeine politische Lage zu besprechen . Im MittelpuM
der parlamentarischen Erörterungen steht immer noch das Pro¬
blem , ob die Erwerbslosenunterstützung für das besetzte Gebie!
am 25 . November eingestellt werden soll oder nicht . Ursprüng¬
lich hatte das Kabinett die Absicht , mit der Zahlung der Un¬
terstützung bereits am 15 . November aufzuhören Es hat sich
dann infolge des Widerspruchs , der aus den Reihen des Füns-
zehnerausschusses für die besetzten Gebiete kam , dazu entschlossen,
auf Grund des Kredites von 100 Millionen Rentenmark eine
Dekade lang die Zahlungen fortzusetzen . Wahrscheinlich werden
nun die 100 Millionen Rentenmark etwas länger als 10 Tage
auSreichen , da sich inzwischen herausgestellt hat , daß sich die
Schätzungen der Neichsregierung über die Zahl der Erwerbs-
lcsen und Kurzarbeiter zu hoch beliefen . Es handelt sich im be¬
setzten Gebiet um 2 Millionen Arbeitslose und etwa 500 M
Kurzarbeiter . Das Kabinett vertritt nun grundsätzlich immer
noch den Standpunkt , daß die Lage des Reiches eine
Fortsetzung der Zahlungen nicht gestatte, und
daß nach dem 25 . November nur die Beamten des besetzten Ge¬
bietes weiter bezahlt werden können . Dieser Standpunkt ds
Kabinetts hat im Zusammenhang mit Aeußerungen des Innen¬
ministers Dr . Jarres vor den Beamten des ReichsministerimÄ
des Innern zu einer starken Erregung in demokratischen
Kreisen geführt . Der Reichskanzler batte mit Führern der bin-,
gerltchen Arbeitsgemeinschaft bereits am Donnerstagabend eine
Besprechung , in der er dann eine gewisse Beruhigung
schaffen konnte . Dr . Jarres hat inzwischen eine offiziöse Mit¬
teilung zu den Vorwürfen , die gegen seine Stellungnahme er¬
hoben wurden , gemacht . Die Fraktionen der bürgerlichen Ar¬
beitsgemeinschaft werden indessen endgültige Beschlüsse in dieser
Frage ausschieben , bis heute , am Sonnabend , die Reichsregie¬
rung noch einmal eine Besprechung mit dem Fünfzehner -AuZ-
schuß gehabt habe und am Montag der Auswärtige Ausschuß
des Reichstages getagt hat . Im allgemeinen nimmt man m
parlamentarischen Kreisen an , daß die Krise , die zwi¬
schen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
und dem Kabinett über die rheinisch-
westfälische Frage entstanden war, nunmehr
behoben ist . Dagegen ist die allgemeine Regierungs¬
krise noch durchaus akut . Der Reichskanzler wird am Diens¬
tag anläßlich der Erklärung der Reichsregierung im Plenum
des Reichstages sicherlich aus ein Mißtrauensvotum oder auf
eine ablehnende Haltung der Deutschnationalen gegen ein
Vertrauensvotum stoßen . Die Stellungnahme der Sozial¬
demokratie , die in den letzten acht Tagen mit allen Mit¬
teln gegen den Reichskanzler gearbeitet hat , ist
anscheinend wieder etwas schwankend geworden . Ae
unentwegten Anhänger der großen Koalition , die eine Neu¬
tralität der Sozialdemokraten gegenüber dem jetzigen Kabi¬
nett anstreben , beabsichtigen offenbar mit der preußischen
großen Koalition praktisch zu arbeiten und die Sozialdemo¬
kraten vor die Entscheidung zu stellen , entweder dem jetzigen
Rumpfkabinett gegenüber Neutralität zu üben oder die große
Koalition in Preußen zu verlieren . Unter diesen Umständen
ist die Entwicklung der Regierungskrise wieder etwas zwei¬
felhaft geworden . Es ist auch noch nicht ganz zu übersehen,
ob nicht das Rumpfkabinett sich doch noch eine
kurze Frist erkämpft.

Wie eine solche Entwicklung der parlamentarischen Lage
auf die rechtsstehenden Parteien und Organisationen einwil-
ken wird , ist zur Stunde eine offene Frage.

»
Das Wolfs -Bureau verbreitete eine Meldung , daß der

Reichsregierung von der Rentenbank 900 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt werden . Wie ein Verwaltungsrat der Ren¬
tenbank mitteilt , ist diese Darstellung falsch. ^
Rentenbank ist zwar verpflichtet , dem Reiche 300 Millionen
zu unverzinslichem Kredit zur Einlösung der Papiermal'
und 900 Millionen verzinslichen Kredit für die Bedürfmsss
des Reiches zur Verfügung zu stellen . Vor jeder Kredithel¬
gabe hat aber der Verwaltungsrat der Bank von der ReM-
regiernng die Aufstellung eines Etats auf Goldbasis zu ve^
langen , und das ist bekanntlich in endgültiger Weise «och

nicht geschehen.

kleine polilücks Nachrichten.
Der bayerische Minister Roth verhaftet . Minister a. ^

Roth ist am Freitag verhaftet worden , wahrscheinlich wov
im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen . Roth ist
kurzem aus der Mittelharter ausgetreten . Als Führer ewe-

- Teiles der vaterländischen Verbände hat er immer die schäW
Tonart angeschlagen und war mit Hitler besonders eng liiert.

Die Mörder WorowskyS freigesprochen . Die Mörder L.' '

rowskys , Conradi und Poloni , wurden heute nachmittag « l.«

zweistündiger Beratung von den Geschworenen freigesprocim:
. Die Geschworenen bejahten einstimmig die Frage , ob Conw°

Worowsky ermordet und Poloni ihm dabei geholfen habe^
s-

bejahten ebenfalls mit fünf gegen vier Stimmen die Frag -
ob Conradi und Poloni schuldig feien ; da aber nach

' Prozeßordnung des Kantons Waadt sechs Stimmen von neu«



/ Ml

-- DenMeMutz nsiwendkg sin« , mutzte der Gerichtshof den

«reispruü) verkünden . Beide Angeklagten wurden zur Tragung

tzer Prozetzkosten verurteilt.
Die Berliner Nachmittagszeftunqen. Da di-e Ortsvorstände

der Organisationen des Vnchdruckergewerbes den Abbruch des
Streikes empfohlen haben, sollten gestern fast alle Berliner Zei¬
tungenwieder erscheinen.

Drei weitere Todesopfer. Die Zahl der bei dem schweren
Eisenbahnunglück bei Cannstadt gemeldeten Toten hat sich von 7
-uf 10 erhöht.

Der frühere Reichskanzler Dr . Wrrth hat gestern einen
Waren Herzanfall erlitten. — Nach Mitteilung der Morgen¬
blätter scheint die Krise im Befinden Dr . Wirths überwunden,
so daß eine Lebensgefahrunmittelbar nicht mehr besteht.

Mutige Zusammenstößemit Erwerbslosen. In Essen kam

es gestern zu blutigen Zusammenstößenzwischen der Polizei und
Erwerbslosen . Schon am Vormittag hatten Plünderungen statt-
oesunden. In den Kruppschen Wecken versuchte die Wenge die
Hauptverkaufsstätte der Kruppschen Konsumanstalt zu plündern.
Die Polizei stieß , als sie angrisf, aus Widerstand. Als Hand-
Miia-ten gegen sie geschleudert wurden, gab die Polizei Feuer.
Es wurden zwei Zivilisten getötet und 28 verwundet. — Da
M Sturm auf das Rathaus zu befürchten war, schickten die
Klkwwien eine Komvnnie rur Verstä' kuna der Polizei,
o General v . Rüdgisch -Pascha st-. Der Reformator der türki¬
schen Kavallerie, General v . Rüdgisch -Pascha, ist im 69 . Lebens-
ahre in Berlin gestorben . Vor SO Jahren ging der damalig^
Kavalleriertitmeister nach Konstantinopel, um dort als Jnstruk-
tionsofsizier zu Wirten. Abdul Hamid sandte ihn bald darauf
naÄ Tripolis , wo er die Beduinenstämme zu Regimeniern
formierte . Später exerzierte er türkische Kavallerie nach
preußischem Muster in Damaskus ein. Als Pascha mit dem
Osmanje - und dem Medjudieorden erster Klasse geschmückt,
kehrte er 1910 in die Heimat zurück und verlebte die letzten
Lebensjahre in Berlin.

Ms sTM MsMdwM ? LMse.
x,r Nachdruck «nier -r mit kalanderen Zeichen »ersehenen Eigenberichte ist
^ ,r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Lber brauche Vorkommnisse sind der SckriMeinina stets willkommen.

Oldenburg , 17. Nrvember-

ttotteggelüs»' M? KuslSnüe»' sn üer
LnIenisur - FMsüsmie.

Der Stadtmagistrat schreibt uns : Der Amtsverein Olden¬
burg der Deutschnationalen Vvlkspartei behauptet in seiner in
Nr. 312 der „ Nachrichten für Stadt und Land" vom 15 . Novem¬
ber 1923 veröffentlichtenEingabe an den Stadtrat der Stadt
Oldenburg , der Oberbürgermeisterhabe in der Stadtratssitzung
vom 4 . September 1923 eine neue und gleichmäßige Rege-
lung in der Höhe der Kolleggelder für die Studierenden aus den
nordischen Staaten und die aus dem Osten zugesagt . Demgegen¬
über hat der Oberbürgermeister bereits in der Stadtrotssitznng
vom 13 . November 1923 festgestellt , daß er eine gleichmäßige
Regelung nicht zugesagt , sondern seinerzeit eine wesentliche
Erhöhung für die Studierenden aus dem Osten in Aussicht ge¬
stellt habe . Dies ist auch entsprechend der Erklärung geschehen.
Während die Polen , unter denen übrigens kein einziger Natlo«
Wlpole ist, die Russen , deren Bezeichnung als „Bolschewisten"
ebenso wenig geschmackvoll wie die der Deutschen durch die Frau-
zosen als „ Boches " ist , und die Angehörigen der Nandstaatcn auf
Vorschlag des Ausschusses der auswärtigen Studierenden im
vorigen Semester 500 090 gezahlt haben, entrichten sie ' jetzt
2S und 30 Dollars für das Semester. Eine völlige Gleichstel¬
lung mit Schweden , Schweizern, Holländern ist ausgeschlossen , da
deren Länder eine hochstehende Valuta , die östlichen Staaten da¬
gegen eine niedrige Valuta aufweisen . Die Angehörigen der
Länder mit hochstehender Valuta (Schweden, Schweiz, Holland)
haben den Vorteil, daß sie in> ihrer Landeswährung zahlen , wäh¬
rend die Angehörigender östlichen Staaten sin fremder Währung
zahlen müssen. Eine höhere Bemessung der Kolleggelderfür die
aus dem Osten stammenden Studierenden ist auch deshalb voll-
kommen ausgeschlossen , weil sich die Ingenieur -Akademie bei
sämtlichen ausländischenStudierenden in der Festsetzung der

Kolleggelder nach den anderen Ingenieur -Akademien und Tech¬
niken richten muß, wenn sie nicht die Studierenden von Olden¬
burg vertreiben und anderen ähnlichen Anstalten zuführen will.
Von weiteren Darlegungen kann abgesehen werden, da der Ge¬

samtstadtrat die Eingabe des Amtsvereins Oldenburg der Deutsch-
nationalen Volkspartei dem Stadtmagistrat als Material über¬
wiesen hat, und die Eingabe daraufhin zu den Akten genommen
worden ist.

A Landestheater. Diorgen, Sonntag , nachmittags 3 .30

vom 16 . November 1923.

Uhr, letzte Wiederholung von Doßdorfs „De Fährkrog " .
Die Rollen sind mit den Darstellern des Kring besetzt. Sonn¬
tagabend, 7 .30 Uhr, wird „D e r l i eb e A u g u st i n"

, Operette
von Leo Fall , wiederholt.

Am Montag findet die 34 . Abonnementsvorstellungstatt.
Zur Darstellung kommt Gozzis Märchenspiel „ Turandot " .
Anfang 7 .30 Uhr.

* Das Lehrgebiet der Jngenieur -Mademie Oldenburg
wird im laufenden Wintersemester durch Ausnahme von
Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre und Rechtswissen¬
schaften unter besonderer Berücksichtigung der Tätigkeit der
Architskieu und Ingenieure eine wertvolle Bereicherung fin¬
den. Es ist dem Magistrat gelungen , für beide Fächer her¬
vorragende Vertreter zu gewinnen, und zwar Regierungsrat
Prof Dr . EPhrarm für Volkswirtschaftslehre und Rechts¬
anwalt Dr . Schauenburg für die Rechtswissenschaften.

* Der Liederabend von Paul Helm» der heute abend im
Unionsaal stattsindet, beginnt pünktlich um 7?4 Uhr.

* Eine Ausstellung oldenburgischer Künstler (juryfrei)
wird morgen im Augusteum (oben) durch den Kunstverein
eröffnet. Leider haben verschieden/ Oldenburger versagt;
trotzdem ist eine sehr beachtenswerte Ausstellung zusammen¬
gekommen.* 200 Prozent Anschlag auf die Preise bei Zahlung in
Papiergeld durste in Bremen erhoben werden . Das hat
dort begreiflicherweise zu einer großen Erregung in Käu¬
ferkreisen geführt . Das gab dem Senat Veranlassung , sich mit
der Frage zu beschäftigen . Er ist zu dein Ergebnis gelangt,
daß allerdings die Bildung eines Bremer Cent -Preises neben
dem Papiermarkpreis geeignet erscheint, über die Schwierigkeiten
des lieberganges zu einer allgemeinen wertbeständigen Währung
hinwsgzuhelfen . Der Senat kann sich aber mit der veröffent¬
lichten Art der Berechnung des Papiermarkpreises nicht ein¬
verstanden erklären und hält insbesondere die Höhe des Ent¬
wertungszuschlages für unangemessen . Er hat daher die ge¬
faßten Beschlüsse aufgehoben und die zuständigen
Stellen angewiesen , unverzüglich eine andere Regelung herbei¬
zuführen . — In einer weiteren Aeüßerung des Senats heißt
es : Jedenfalls ist bei dem gegenwärtigen Dollarstande ein
Unterschied von 200 Prozent viel zu hoch. Gegen offenbare
Auswüchse wird der Senat mmachstchtlich durch die Preis-
prüsungsstelle und die Wucherabteilung Vorgehen.

Wie aus dem Leserkreise mitgeteilt wird , ist auch in Olden¬
burg bereits ein Aufschlag von 200 Prozent gefordert worden.
Ein derartiges Vorgehen mutz zu einer besorgniserre¬
genden Unruhe in der Bevölkerung führen , schon
deshalb , weil die in Privatbetrieben beschäftigten Arbeiter und
Angestellten keine wertbeständigen Zahlungsmittel besitzen.

In einer Zuschrift aus dem Leserkreise heißt es : Große
Aufregung rief beute eine Maßnahme vieler Geschäftsleute
hervor , nach welcher die Warenpreise bei nicht wertbeständiger
Bezahlung um rund 100 Prozent erhöht wurden . Zur Auf¬
klärung diene den Geschäftsinhabern folgende Tatsache : Während
den Oldenburger Staatsbedtensteten und Lehrern seit dem 1.
November Gehalt bzw . Lohn in Roggenanieilscheinen — also
Wertbeständig — gezahlt wird , sind die Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Reichsbehörden bis heute nur in geringem
Maße mit wertbeständigen Zahlungsmitteln bedacht worden,
die zehnprozentige Zahlung in Goldanleihe für das erste Mo-
natsviertel betrug durchschnittlich 1 bis 3 Goldmark , für das
zweite Monatsviertel wurden 15 Prozent , mithin 1,50 bis
4,50 , wertbeständig gezahlt . Die Ausgabe der Rentenmark er¬
folgte gestern, den 16. November , mit 30 Prozent für das dritte
Monatsviertel , das sind durchschnittlich 3 bis 6 Rentenmark.
Wie sollen nun die Reichsbediensteten bestehen, wenn ihre wohl¬
verdienten Papierwerte , die an und für sich am Tage der
Auszahlung durch den Dollarkurs um die Hälfte und mehr
überholt sind , auch noch beim Einkauf der erforderlichen Waren
um 100 Prozent herabgesetzt werden Ein Schlächtermeister,
der einen 500prozentigen Ausschlag verlangte , wurde zur An¬

zeige gebracht.
Wjähriges Jubiläum . Am 16 . November konnte Fräu¬

lein Berta König auf eine 25jührige Tätigkeit in dem
Putz- und Modegeschäft von Fräulein Emma Klusmann zurück¬
blicken . Seit vielen Jahren ist sie dort als Direktrice tätig.
Das langjährige, harmonische Zusammenarbeiten ist gleich
ehrend für die Jubilarin wie für die Inhaberin des Geschäfts.
Zu ihrem Jubiläum wurden ihr zahlreiche Beweise der Wert¬
schätzung übermittelt.

* Die Rcntenmark und die Post. Vom Neichspostministe-
rium wird der „Delunion" mitgeteilt: Der Reichspostminister

.hat dem Reichskabinettden Entwurf einer Verordnung über die
Regelung des Postscheckverkehrs auf Rentenmark zugehen lassen.
Zweifellos liegt es in dringendem Bedürfnis der Wirtschaft, so
schnell als möglich einen wertbeständigenUeberweisungsverkehr
einzuführen. Da es wegen der Betriebs- und Raumverhältnisse
der Post nicht möglich ist , neben den in Papiermark ge

'ührten

vom 16. November 1923.

Goldanleihe . . . . .
Dollarschatzanweisg. .
-- 5°/ ° d . Reichsanl.
L 4°/« Reichsanl . .
L R/ ? / » Reichsanl:
Z ) 3°/° Reichsanl . .
8 Sparprüm .anl . .

4°/° Preuß . Kons,
r- R/ -°/oPrtz . Konf.
" 3°/» Preuß . Kons.
Adlerwerke.
Allgem. Elektt .-Ges. .
Badische Anilin . . .
Berger Tiefbau . . .

. Berlin-Anh . MasL - .
Bingwerre .
Böhler Gebr.
Brcitbg. Poril .-EE.
Buderus -Cisenwerle.
Calmon Asbest . . . .
Charlbg. Wasser . . .
Chem. F . Griesheim.
Daimler-Motoren . . .
A. Mörtitz Leder . . .
Dtsch .-Luxbq . Bergw.
Dtsch . Kabel.
Dlsch . Wolle.
Dynamit Nobel . . .
Elberselder Farben .
Eltt . Licht und Kraft
uahlbera , List L Co.
Felten L Guillaume
Lrankonia . . . .
Maust . Zucker . .
Gelsenk. Bergw . . .
Gei. f . elektt. Untern
Goedhart.
Goldscbmidr . . .
Gorlitzer Waggon
Sanrbg . Elektt . . .
barb .- Wien . Gummi
Harpener Bergbau .
Hartmann .Held-Franke.
Hftscükupker . . . . . .
Höchster Farben . . .

2520 Hofsmanns Stärke .
2700 Ilse -Bergbau . . . .

16000 Kaliw . Aschersleben.
300800 Köln -Rotkweil A .- G.
180000 Körting Gebr.

— Linder Eismasch . . .
100000 Lindström.
135000 Ltngel Schuh.

— Mansfeld.
190000 Mech. Linden.

2300 Meyer Dr . Paul . .
9300 Nat . Auto.

25000 Oberschl . Eisenb .-Vd.
2600 Ohles Erben.
6500 Orenstein <e- Koppel.
4250 Osnabrücker Kupfer .

— Poege.
2700 Polyphonwerke . . .

18500 Riebeck-Montan . . .
2000 Rombacher.
6500 Rückforth Feld . . . .
2300 Rütgerswerke.
2310 Sachsenwerk.

— Sarotii .
59000 Schlickert .

8000 Siegen Solinger . .
3500 Siemens L Halste .
8500 Stoewer .

21000 Tietz.
11500 Tuchfabrik Aachen . .

5250 Union Gießerei . . .
35000 Ver . Textil.

1400 Vogiländ . Maschinen
30000 Wanderer -Werke . . .
56800 Wessel-Porzellan . .
10S50 Westereaeln -Altali .
27000 Hamb .-Amer .-Linie .
18000 Berlwer Handelsoes.

5800 Comm .- u . Privatbft
3500 Darmst . u . Nat .bank
4700 Deutsche Bank . . . .

77000 DiSconto - Command.
3750 Dresdner Bank . . .

800 Oldenb . Landesbank.
56000 Old . Spar - » Leihb.

— i Osnabrücker Bank . .

25V021000
16000
9700
4400
3400
9000
1800

15420
310022ÖÖ

20750
3400

11500

2700
3500

61000
27000

1150
13000

2500
1200

27500
2500

30800
15000

3800
5000
8500

12ÖÖ
13000
14000
26060
38100
30060

4250
6000
9000

18000
3750
3200

Old . Roggenanweisg.
Banlver . s. Nordt
AMen -Ges . Weser
Bremer Vulkan .

Umerweser -Rhed.
Bremer Schupp?
Bremen Besigg . .

Brief Geld Brief Gelt

Haiijawerke

Hammersen . . . .
Hanseatische Jure
Warpssvinnerei .
Staatsmoorgeiellsch . ..
Bremer Linoleum.
Delmenh . Ltnol .sLbr.
Old . Spar - u . Leihb.

Braker Werft . .
Elsslerher Werft
Bremerhav . Reederei
Emder Rhederei . ..
Oldb .-Pon . T .-Ges.
Uebersee-Rhederei .
Braker Her-fifai .-G es.
Elsfleth . Her.sisch .-G.
Kohlenberg K Putz .
Nordd . Hochseesisch. .
DttÄ . Kromvk.- Mot,
Grasborn - Maichin . .
Holtbaus -Maschin . .
Wagenbauanst . Old:

Ne Kurie Wd ;n Milliarden Prozent «rotiert; z.

Barther Leder . . .
Chem . Unterweser
Etzem . Wrk. Ahlhorn
CH . Wk . Henke L B.
Dampssägew . Etlers

2200 Delmenh. Mühlenw.
Delsack .
Dtsch . Jürg .w. Vorz.

B . rostet eine Aktie , die mit 10 Milliarden Proz . notiert ist, 100 Milliarden Mk.

42000 41000 Dtsch. Lin .wk. Hansa 14750 14000
1500 — Bremer Zigarren . . — 5300

11000 Brem . Rdlandmühle — 27000
30000 Bremer Lauwerk . . 4200 -—

— 14000 Lloyd - Dynamowerte 2700 2600
27000 Mercaior Olosf . . . — 4500

-- 50000 Miltenberg es Krile, 1700 1600
35000 Wendts Zigarren . . 1600 1500

-— 20000 Atlaswerle. — 6750
18000 — Hansa - Dampfsch .-Gs. 24000 —

15000 Norddeutscher Lloyd. — 13500
7000 6800 Roland - Lime . . . . 20000 18000

30000 Dtsch. D .-G . Nordsee 40000
lovooo Nordd . Wollkämmer. — 35000

-- — Carl Böveker <L Co. 1200 1100
— 20000 Goldtira. 1400 1350
— 20000 Reis - u . Hand .-A .-G. — 12000
— — Bremer Holzmdustr. 1450 —

19750 — Hansa -Lloydwerke .
Nordd . Waggonsabr.

— 2100
16000 — 10300

vom 16. November 1923.
HöchstNiedrigst

1974 Dtsch. Marg . u. Spf.
Höchst
1378

Niedrijfst
940

9540 3760 Hansealen -Scholot . . 159 131,6
2120 1780 Hermes. 901 695,6
8480 5640 Kasfee Haag. 583 50 r,6

— 18800 Nieoersachs . Möbel . 742 376
4240 3396 Oehlmann L Frer . . — —-

— 32900 Oldenbg . Glashütte. 33S20 —
— 119740 Old . Margarine . . . 954 658
-_ 28200 Old . Stacusmoor . . 3445 2820
— L2oOORelhorner Akt.-Zieg. -- 19740
— 1880 Weser Holzindustrie. 2868 2068

424 2o2 Bremen Am . Bank. 848 658
-- 4700 I . Frerichs L Co . . 10600 —

21200 16200 Norodtich . Union . . 1686 940
530 — Globus -Rheoerei . . 801 564

13780 10340
282

Kimme Herrn. S3M 3290
349,8 Eisenwerk Varel . . . 4670 3290 .

742 517 Franüewerke. 6365 4700 ?
127,20 75,20 Hansa -Aurow . Varel

Nordd . Wolle Gen . .
2120 1410 !

742 634 .5 21200 14100
4770 3760 do . Gen . tunge . . . . — 23500

742
212

554 .6 da . Gen . jüngste . . . 28200 23500

W« WW MWWW'IL
Nach Berechnung der Staatsbankdirektron, ermittelt am

16 . November 1923 : Goldwert 7 Goldpfennigs gleich Vr Kg.
EinzahlungSwert bei den Amtskassen usw . ^ Kg. gleich 42 Mil¬
liarden Mark._
Konten wertbeständige Konten im größeren Umfange zuzulaffen,
steht der Verordnungsentwnrf vor, den gesamten Postscheckverkehr
in den ersten Tagen des Dezember auf Rentenmark umzustellen.
Vom 6 . Dezember ab werden die Postscheckkonteninhaber voraus¬
sichtlich über ein Guthaben in Rent-enmark verfügen können . Den
Postscheckkonten gehen nähere Nachrichten noch zu . Die Ueber-
weisungenund Schecks werden dann aus Rentenmarkauszustellen
sein . Die Zahlkarte hätte bereits vom 3 . Dezember ab ans Ren¬
tenmark zu lauten. Bei der Einzahlung werden neben .Renten¬
mark bis auf weiteres auch Anl-eiheststcke und Zwischsnschcine bis
21 Mark ( 5 Dollar) der ständigenAnleihe des 'Deutschen Reiches
in Zahlung genommen werden. Ferner wird die Postverwaltung
vom 1 . Dezember ab neben den auf Papiermark lautenden Post¬
anweisungen im Inlands -Verkehr auch Postanweisungenauf Ren-
tenmark emführen.

«-
E Dangast, 16 . Nov. Demonstrationen veranstal¬

teten heute vormittag die beim Deichbau in Dangast beschäftig¬
ten Arbeiter. Sie verlangten vom Vorsitzenden der Deichge¬
noffenschaft einen Vorschuß , der ihnen aber nicht bewilligt wer¬
den konnte , weil die Bezüge ( Lohn, Vorschuß u. a. ) der Ties»
bauarbeiter vom Tarifamt in Bremen bestimmt werden. Be¬
sondere Zuwendungen über die tariflichen Sätze hinaus können
Zudem nicht Sache der Genossenschaft , sondern nur Ergebnis
gütlicher Vereinbarungen mit den Unternehmern sein.

* Nordenham» 17 . Nov . Tödlich verunglückt ist
der in Diensten der NorddeutschenSeekabelwerke A.-G . stehende
KabelmatroseAnton Duis, der in der Nacht vom 14 . zum 15.
November an Bord des Kabeldampfers „Norderney" in eine
Luke fiel. An den erlittenen Verletzungen ist Duis gestern ver¬
storben.

* Bremen , 16 . Nov. Ein schweres Autounglück
ereignete sich letzte Nacht gegen 2 Uhr in Horn beim Bahn¬
übergang an der Leher Straße . Ein aus der Richtung Lilien¬
thal kommendes Auto überfuhr infolge der starken Dunkel¬
heit und des herrschenden Sturmes die geschlossene Schranke
und prallte gegen einen in dem Augenblick die Stelle passie¬
renden Güterzng , der aus der Richtung Hamburg kam . Das
Auto wurde von der Lokomotive erfaßt , zur Seite geschleu¬
dert und vollständig zertrümmert , die Insassen , ein Herr und
eine Dame , erlitten nur leichte Verletzungen und kamen im
übrigen mit dem Schrecken davon.

6ancke !s1eil.
Bremen , 16. Nov . Getreideno - ierungen . Inland . Roggen

prompt 2 Doll . , deutscher Hafer prompt 2 Doll . , Manitoba-
Weizen 1 prompt 2,60 Doll ., amerik . Roggen 1 prompt und
Mitte November zu erwarten 2,10 Doll . , südruss. Roggen , 2.
Hälfte November zu erwarten , 2,10 Doll . , amerik. Malzgerste
ans Mitte November zu erwartendem Dampfer 2 Doll . , La-
Plata -Mais loko 2,10 Doll . , do . Hafer low 2 Doll . , So . Gerste
loko 2 Doll ., Donau - südrussische Gerste 60/61 Kilogramm , Okt.-
Abladung , 2 Doll . , Erbsenfuttermehl 1,50 Doll . , brutto einschl.
Sack, alles je Zentner ab Bremen -Unterweserhasen gegen Kasse
bei Waggonladnngen. *

* Berlin , 16 . November.

Telegraph. Ausz. in ckl!
Lolland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Finnland
Italien
England
Ver. Staat.
Frankreich
Schweiz
Spanien
Argeniin
Dtsch-Oest.
Tsch.-Slow
Ungarn
Bulgarien
Japan
Brasilien
Jugoslav.
Portugal

1 Gulden
1 Francs
1 Krone
1 Krone
1 Krone
1 sinn -4t
1 Lire
1 Pfd Stl.
1 Dollar
1 Francs
1 Francs
1 Peseta
1 Peso
130 Kronen

. 1 Krone
1 Krone
1 Lewa

1 Aen
1 Pap .Milr

1 Din.
1 Esend

Geld
947625 iv
11 710 I
863010 m
428915 in
6618 . 0 »1

o73 0 «1
107733 Ml

109/2500^
2513700 N

137651 18
4428S0 8!
317180 ,8
897750 N

35910 t
73815 w

135 61 t
21945 M

1208970 m
217430 r>

2S925 v
91710 m

952375 ,8
116210 ,1,
861910 Li
481075 8!
667665 Li

68170 n
103270 L!

1102760C«
2526300 L

138345 E
445110 s
32,820 8!
901250 N

3Z090 l
74185 8i

136340 t
21055 8,

1215030 w
216540 »!

30075 8!
96240 lli

WechfernotiELiNtgen.
16 . November. 15. November.

Brief Briet Geld
94 "625 8,
11571081
333090 8!
423915 81
664335 s

67830 t
107730 8i
10982SM 1

2513700 «! ^
137655 81
4428S0 s
327180 8!
897760 8!

35910 t
73 -1 » 81

135660 m
21915 81

! 20 0970, iv
215460 81

29025 s,
95710 18

95287,
11629
86 Bi
4 107
660 6

6817
10827

!l 10275
1262650'

13334
445 ! l!
32881
90225

360

220
12150

HauvtschristlMer : Wilhelm von BusH, Siiindiger literarischer Mttarvette«
Vrofesfor ov . Nicha rd Hamel. Serantworrl . für PolUik » . Feuilleton : Le . Ko irr ad

Bartsch, für den heimatlichen Teil : I . Reploeg, für den Anzeigenteil ; A. Lies «.
Druck und Aerlag von B. Scharf tn Oldenburg.

Anzeige

Wohnbaracke,:
so gut wie neu, kompl -, 4X12, Höhe 2,70 w,l
zu verkaufen.

Haake L Schmidt , Auktionatoren,
Großenmeer.

Kann noch zwei
Rinder

in Futter
Nehmen

gegen Weldegang . .
H. Harms,
Kayyausen.

üriöins AnZsigsn

U Massen.
Zu verkaufen ein

MEr . -Kessel
mit Mantel , evtl , zu
vertauschen.

Th . Garath,
Bloherfelde,

beim Armenhaus.
F . n . H.fahrrad b.

z. v. Bb nschweg 46.

Gnies

MMWMg
mit Btteiiung zu verk.
Kl . Bahnhofstr . 4 l , r.

Ziese
SKmbmWm,
Syst . Adler , ab La¬
ger sofort lieferbar.

! Tausch auch in Kar¬
toffeln Fettwaren
oder Brennmaterial.

Steinmeyer,
Donnerschw . Str . 56.

Sofa und Teppich:
zn verkauf , od . gegen j
Schwein zu vertsch.

Theaterwall 31.

Noch ein kleiner i
Posten prima

wie Peters Union
und Tunlop usw ., zu
4,90 Goldmark , zahl¬

bar in wertbeständg.
Gelds . In Papier-
mark normal . Preis.

Laternen
ebenfalls billig.

Wstia « Wlje,
Alexanderchaussee 69.

Ein gut erhaltener
Küchenherd

zu verkaufen.
Auguststraße 58.

WWW
«II ZW» .
Mt erhalten , f. Kraft
und Göpel , stehr un¬
ter meiner Nachwei¬
sung zum Verkauf
oder Tausch g. Korn.

Slug . v . Seggern,
Aukt ., Holle i . Old^
LelepHon Wüstlng S.



402

HchritillsWes,
ca. 1092 Stück m verschiedenen Größen.

Uockso-
Xsmslksun
Lsumwoll-

^ 8ZlZ SsMezstsr , LilibrrdUg,
Lager techn Bedarfsartikel,

Bahnhofstratze IS. Fernspr . 757.

Nkhme M Vieh i< ii^c! St' bi >c! 6s' ?
in Fniter.

Frau Rowold.
Neusüdende. Möihe!

j

Zu Men - MU

Gebrauchtes, ga- l
rantiert fehlerfreies

eetisch
neuester Bauart , 2Vs
bis 4 PS . , g . wert¬
beständige Zahlg . zu
kaufen gesucht . An¬
gebote mit ausführ¬
licher Beschreib , un¬
ter W B Z06 an die
GeiEtsstelle d . Bi.

;m Auftrag: suche

eppich,
2,5 mal 3,5 , aus gu¬
tem Hause zu kaufen
oder gegen fettes
Schwein zu tauschen.

Heinrich Meyer,
Schwei.

tadellose Arbeit , fahrbar, sofort
zu kaufe» gesucht, auf Wunsch
auch gegen Wein , Spirituosen,
Zigarre » oder Zigaretten.

Gefl . Offerten unter V . S . 300 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Osternburg. Der Schuhmacher Wilhelm
Kirchiuanu, hier , bea - sichtigk anderweitigen
Anlauis wegen sein hierselbst , Eschstr . Nr . 1.
belegenes , in bestem Zustande befindliches

2-

Zu WUm geWt

Fast neue Karre
gegen Kartoffeln zu
vertauschen.
F riedrichstr. S Part.
Wer gibt Kar ! off«

f. Damenkostümoder
Schuhmacherarbeiten.
Angeb . unt. V . O 2 »7
an die Geschst. d . Bl.

Gebe fast neuen
Anzug, mittlere Fi¬
gur . und Korn ge¬
gen fettes Schwein.
Nachzufragen in der
Geichäflsstelle d . Bl.

Tweelbäke. Vt. bst.
2V2U FuchLstute geg.
6—8jhr . Oldenburg.
_ A. Niemann.

Nähmäsch . g . Kart.
stu vert. Sand str. 53.

3teil. Küchenbiifett,
1 eich, runder Tisch,
1 Kld.fchrank z . A..
all. neu. g . Schwein
oder Roggen zu ver¬
tauschen . Cloppenbg.
Straße 71b.

sofort zu verkaufen . Bei dem Grundstück
befindet sich ein schöner Obst - und Gemüse¬
garten — Sine geräumige Unterwoh-
nung wird bestimmt frei»

Grewing . Auktionator,
Osternburg, Bremer Straße 15.

Rodenkirchen . Unter meiner Nach¬
weisung steht ein gr., hölzerner, leicht ab¬
nehmbarer

Schuppen,
ca - 30X8 Mir . , zum Verkauf . Derselbe steht
unmittelbar an der Bahn.

Reflektanten wollen sichumgebend melden.
G. Brörken , Aukt.

zu verkaufen.

Am. Helm,
Nadorst.

Zu vertauschen ein
Wachs. Schäferhund.
1 Trittnähmafchine
u. 2sl . Gasherd ge- ,
gen Korn od . Ziege. '
Zu erfrag, in H . Bi-
n . -ons Ä .-A . . Ostvg. !

7,5-P S, -Drehstrom-
motor, neu, mit An¬
lasser , gegen fettes,
Schwein zu tauschen!
gesucht . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d Bl.

Wagen (Sechssttz .),
Pferdegeschirre, Ben-
zinfatz , Oelkannen u. !
Treibriem . g. Frucht
od. Vieh zu vertsch.
Adolf de Beer, Jun-
kerstr . 16, F .spr. 181.

Prlma gelbfieischige

Zieckmben
wieder am Lager.

Usmps ck Vobsr,
DonnerschweerStraße 10.

LiSAstbol. 7 - «
Grofies Orchester » — Anfang 4 Uhr.

Wer g . g . e . Kind.-
wagen s. Schinken?
Ang. uni . N 16 an d.
F . Nadorst. Sir . 123.

Eversten. Zu ver¬
tauschen 8 Mon. alt.
Ziegenlamm g . Korn
oder ein Ferkel.

Osterkamvsweg 38.
Neues

SMlWklÄ
und H .iiberzieher ge¬
gen fettes Schwem,
neue H .schuhe, Grtz.
42 . geg . Fettigkeiten.
Zu erfragen in der
Fil . Lange S tr . 45.

Vt. schwer . Bullen¬
kalb geg. Frucht od.
wertbst. Zahl .mittel.

Wilh. Fausten.
Wahnbek.

Neues Sofa gegen
- Kartoffeln zu vertsch.

Alexanderstratze 9.
Fett . Schwein geg.

Frucht zu vertausch.
Melkbrink 51.

Gegen Stallvieh z.
vertauschen junge

sowie

schmres Meuter
vom . Gallo" .

C. Schräder.
Hammelwarden.

Sehr guterLMM
zu vertauschen gegen
fettes Schwein und
Korn. Ang. W C 307 !
an die Gefch. d . Bl . '

8WVÜ8IUI . §SIÜ!kZ8.

MMM« Kr Ammer
Zahlstelle Oldenburg.

Montag , der» IS. November 1S23r

Versammlung
Wegen der wichtigen Tagesordnung Er»

scheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht.
. Der Vorstand.

SIZendlikger
ksIiiMg - kenkrsle.

OescliLktZ - LröilnunZ -.
hält äsm ksutigsn Tsgs sröstnon wie
im flaues /HsxsncksnLlpLks 9n

unter od -gsr Kirms eins

Ns ^LrLAr -MSrksLM
kür blotorrsäsr , üsbrrsäsr

unci kiskimssebinsn siisr Systems.
Um gütigen Suspruob bitten

l ) Lr» üvi > k ' ^ per.

) )
Sonntag , Ssn IS. kkovemdsr:

' 8 s .Ho «
Verstärktes Orchester.

Zs laclot kreunälichsi ein
Hi . MöIrrrnA.

Kartofs. g . wertbst.
Geld zu vk . Zu erst,
in der Gefehlt , d. Bl.

VSklokLN
WkWSWWMMMMM

Verl. Ofener Str.
grau-viol. Str .mütze.
Haareneschstratze 99.
Der Finder meiner

Brieftasche,
die ich am Montag
in der Tslephon ^elle
der Post liegen lassen
habe , wird gebeten,
wenigstens die Aus¬
weispapiere un-
frankiert und ohne
Absender an meine
Adresse zu schicken.

Handt. Verl . i . der
Post. Bel. Lebens¬
mittel. Näh. in der
Geschäftsstelle d . Bl.

ünrulöüieri gMiil

Wer gibt
ältcremGe' chästsma 'N
mit Großhandels-Er¬
laubnis für Lcbens-
und Futtermittel

M « M«
geg . hohe wertbestän¬
dige Zinien. Mündel-
sichere Kapitalanlage.
Offerten u. V >P - 293
an die Geiaist . S. Bi

Anznleihen gebucht
S- 1VOOS Goldmark
oder den Wert in Gulden für die Erweiterung
einer gut eingesührten Lebensmittelgroßhdl.
Wertbest. Zinsen od. Gegenleistungen nach
besond . Vereinb. Sicherh. kann gest. werden.

Angebote unter U. U . 281 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl. _ _

Auf ein Hausgrundstückvon Sechzigtausend'
Mark Friedenswert werden an erster Stelle

U
möglichst in einem Posten gegen feste, wert¬
beständige Zinsen , sofort anzuleihen gesucht.

Angebote an
NsotitssnvrLIts Wir- sso , Qn. Osttmsns

unci On. Lotisusndurg,
Oldenburg i . O., Bergstraße 17.

2 u vsrmistsn

Schlaszimm., eins,
mbl. Huntestrabe 2.

Kisr - Kesuoks

A « MU
Ruhiger Herr sucht

auf sofort best. möbl.
Zimmer . Nähe Mi¬
nisterium d . Innern
bevorzugt. Schnellste
Bezahlung. Eilange-
bote unter V V 303
an die Gefch. d . Bl.

Kinder! . Ehepaar sucht
kleine Wohnung

mit Kochgelegenh . geg.
hohe Miete od . Haus-
arb. Mottenstr . 21 ob.

NlMW!
mit Küche od . Koch¬
gelegenheit von geb.
Brautpaar geg . zeit-
gem . Miete gesucht.
Augb. unt. V W 304
an die Gefch. d . Bl.

Achtung!
Fortzugshalber Wohnung fee!« Möbel

sowie alle Vorräte können mit übernommen
werden. EinzelverkaufSonnabend u- Sonn¬
tag. Nur wertbeständigbillig abzugeben.

Stedingcr Straß « 11 oben.

81s ! !sn -Ks8Uoi,g

Netterer, rüstiger.

lluWM .Mnll
sucht Arbeit als
Holzzerkleinern und
sonstige Arbeit. Auch
werden Keller und
Böden vereinigt. —
Aufträge erbet, nach

Mühlenstratze 18,
Hausv.

Fräulein
sucht Stellung als

Haushälterin»
Ang . unt. Ä. G- 290
an die Gefch . d . Bl.

GroWrrecht,
28 Jahre , sucht Stel¬
lung irr Landwirisch.

Rich . Hamjediers,
Bokel

bei Augustfehn.
Wch. Herrsch , oder

Landw. n. 23j . Mäd¬
chen v . Nuhrgeb. in
St . ? Ang. an Ruhr-
verdr. b . Lw. Thom-
tzen. Linswege

bei Westerstede.
Lang ;, erfahr . Kaufmann

der Drogen- und Lebensmittelbranche, z. Zt.
Leiter einer grüß . Kolonialw- - Großhandlg.,
sucht andern», ähnl. Stellung"'bd . Beteiligung
an einem gesunden Unternehmen, gleichviel
welcher Art. Angebote unter W . A. 305 an
an die Geschäftsstelle d . Bl.

3« ««»
20 Jahre alt , 4 I.
i. Kontor tätig , sucht
sof. Stelle als Kon¬
toristin. Angeb . un¬
ter E 75 an die Fil.
Nadorst. Stratze 128.

Offsns Rsttskr

Gesucht auf sofort
1 jungem Knecht«

Jost . Geblen.
Grostcnmeer.

Suche für sofort zur Unterstützung d .s
Inspektors für hiesige 2000 Morgen große
intensive Saatgntwirtschaft, Brennerei und
Kactoffeltrockenanlage , nicht zu jungen,schreib¬
gewandten

Assisienien.
Pferde- , Rindvieh- und Schweinehochzucht.
Pferdeliebhaber bevorzugt . Gehalt 3 Zentn-
Roggen monatlich neben freier Wohnung
und Beköstigung . Freie Reise nach 1k Jahr.
Angebot u .

"
Zeugnisabschrift, unt. Referenz.

E . SLümpel , Domäne Nenhof
b . Trebnitz, Bez . Breslau .

DrLsLrankenkaffeZwifchenahn
sucht

Datum Ab.
ZS- Vorstellung

Sonntag,
18 . Noo .,3^ — ll.„ De Sä betrog««.

Sonntag,
13. Nov , 714 — I. „ Der ^

« ebe Augustin««
Montag,

19 No» .. 7hs 34. u. „ Turandot ««»

Dienstag,
20 . Nov . , 7 35. l. „Aida ".

Donnerstag,
22 . Noo.. 7k 36. i. „ Der ^

liebe Augustin«'.
Freitag.

23. Nov-, 7 k 37. u. „ Rausch".

Sonntag,
25. Nov ., 7 k — — Konzert zur Fei«

d . Toten onutags

Gesucht intelligenter

WWWMM
gesetzten Alters als Sachverständiger.

Offert, unt. G . 3289 an Büttners
Annonc.-Exped -, Handelshof.

Meibiiolis.
Suche auf sofort e.

Frau mi .tl . Alt. zur
Führ . e. Haush . (al¬
tes Ehep.) in Olden¬
burg. Zu melden

Jahnstratze 8.

ksmiilw - ^ setzklrlttN

MrMlMN -MelgNI.

Ibrs beute vollsoZsus Vsrmäbluug
bsskreu siok aueussigsu

Msiined Lmi» ». fm
Wie geb. Hsssusr.

SlävsInirK , äsn 18. Uovsmbsr 1923.

Ibre VermslüunZ geben bekennt

Aldsi -i 86 ^ 65 uncj
Fnns zeb . IVetjen.

OIckendurg, äen 17. blovembsr 1923.

TgZez-Alizergeri.

Gesucht auf sofort
eine tüchtige

Waschfrau.
Frau Schmitz,
Schäferstr. 6.
Saubrres

Mädchen
für alle Hausarbeiten
gegen guten Lohn ges.
Lange Stratze SV.
I . Mädchen z. Er¬

lern . d . Hh . z . 1 . Dez.
o . Jan . b . v . F .a . g.
Frau A . Schmidt,
Quakenbrück . Burg.

Weivl. Hilfe f. den
Haush . gesucht täg¬
lich einige -Stunden.

Sonnenstraße 42.

Auf sofort gesucht
für meinen kinderlo¬
sen Haushalt ein ge¬
sundes. kräftiges

jW.
Gehalt nach Gold¬
mark.
Donnerfchw. Str. 53.

Gesuch , auf toiort
oder später ordeutl.

WSIWW
gegen guten Lohn.
Alexanderstratze 19.

Mädchen,
das melken kann , nach
Holland gesucht . Lohn
22 Gulden. Angebote
unt. V- K 293 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Ges . ein gr. , kraft.
Mädchen f . Lehr.hsh.
mit 2 Knaben (15 u.
13 I ) . Briefe mit
Angabe d . Lohn, an

M . Molenkamp.
Blcddewee,
Mufselkanaal.

Buchhalterin
gesucht auf halbe Tage für kaufm . Büro.
Angebote mit Lebenslauf und Gehaltsan-
sprüch . u . bisherig. Tätigkeit unt. W> D. 308

an die Expedition dieses Blaites.

Skrftorn , äen 15. bkovember.
Heute vormittag entschlief plötzlich !

unä unerwartet nach längerem
Kranksein unser lieber Lruäer,

! Zchwsger unä Onkel

LUKllSt Ssoksll
! in seinem 56, bebensfabre.

In tieker Trauer
0ok . Hsnksn u . pnsu ged . Hilders . !
VVillx^ oftlsciSou . Frsugeb .bianken

unä Angehörige.
Die keeräigung kinäet am kckontsg,!

! äem 19. blov. , nachm . 4 Obr , sui!
äem Oertruäenkkrchkok statt . — Om I
214 Okr Traueranäacht im Hause.

ItzSOKnuk.
Am 13. ä. N . verschieä unser Isng-

jskriger Vorsitzsnäer unä Lbren - !
f Obermeister

Nsrr MLK. RZUNs.
Vordilälich bat er stets unsere j

! Interessen äsr Innung in jeäer iVeise
wakrgenommsn.

Zein offenes , kreunällches Wesen!
! sichert ikm bei jeäem Kollegen ein
stetes , ehrenvolles Oeäsnken.

Treis Tlsisolier-Innung ru Vläendurg.

S MlISWS
Oldenburg i . Old.,

Bahnhosstr. 15, 2 . Et.
L . I,(lkU8li8tkill,vsiitiLi.
ausgeb. a . deutsch.
Univ. u . früh. lang! ,
tätig a . d . zahuärztl.
Inst . d . Prof . Dr.
Albrecht -Berlin u.
Dr . Bruck -Breslau.
Lanns . Prax . Spr .st.
tgl. 8-1 , 2-7 . Ausw . k.
Zähne , Gebss . . Gold,
kr . , Brücken u. Plom¬
ben usw . tu k. Zeit.
Ksufnmii . kkivsisvliiile

Wilh . NIsmsnn,
0 !äbg. , Äsge 'kokstr. 12.

Llnrslkiteksr

Etzhorn.
Am Sonnabd . , d.

24-, im Vereinslokal

FilmilM - Aöeüiie
Anfang 7 Uhr.

Um zahlreich . Er¬
scheinen bittet

Ter Vorstand.

Eine Feier unsererSMlMM
findet nicht statt.
S . MimMeSe.

Gr -ersten«
SWWSSSS

llö >PLt8gS8UvilS

33jähr!ger , strebsa¬
mer, jg. , mar. Mann,
evang. , in Landwsch.
tätig , sucht Bekannt¬
schaft mit jg. Mäd¬
chen oder Witwe bis
zu 34 Jahren zwecks
Einheirat in Land¬
wirtschaft. Suchend,
ist Reichsangestellter
mit gutem Einkorn¬
men. Diskretion Eh¬
rensache . Angel», un¬
ter B . A. postlagd.
Nordenhqnt.

Vereinigte
Aärtijch.Tyeater

i» Bremen.
StMihmerm Wall

Sonntag . 18. No¬
vember, nachmittags
3 Uhr : „Der Mrister-
boxer ." - - Abends
6 .30 Uhr : «Loven-
grkn ." „ .Montag , 19. Nov.,
abends 7 Uhr : „Ma¬
dame Butterfly ."

Dienstag , 20 . No¬
vember, ab . 7 Uhr:
„Der Kaufmann von
Venedig."Mittwoch, 21 . No¬
vember: „Parstsal ."

Statt -Theater an ttr
Weide Marli).
Sonnabend , d . 17i

November, ab. 7 .30
Uhr : „Die Fleder¬
maus ."

Sonntag . 18. No¬
vember. abends 7 .S0
Uhr : „Drei alte
Schachteln."

Statt jsäsr bssonäsrsn Llsläuog.
! kväonkiircdsn , äsu 16. lckov. 1923. i

ftsuts sbsock sntsvbliek sankt unä!
rudig im 82 . ttsksvsjnbrs unssrs lisbs

! bluttsr . Lobwisgsr - , 6roll - unä Ur-
grollmuttsr

LMÜSMV88A
gsb . Ritter.

In Lsksr Transr
Le !» o Lattisg vnck krau

gsb . ickmbsso,
Lmma LvcLsr gsb . Ombssn,!
Ibsoäor llmlssn v . krau !

gsb . Vulk.
Mksl nnä ickrsnksl.

Zösräignng visnstag , äsn 20 . ückov., j
! vorwittsZs 11 Obr.

MWgillMN.
Osteradurg , 15 . bkovembor 1923.

Für ä !s vislsn Leweiss berrliobsr Tsilvsbws
bsi äsm sobwsrsn Vsrlnsts unssrss lisbsn bist'
soblaksnen ssgsn wir nllsn , insbssonäsrs Leiw
Lastor Lvbütts kür äis trostrsiobsn 5Vorts iD
Lanss nvä sm Orsbs . nnk äisssm Vogs nnssir»

Nase kt.
LoMdarckt Mobare ^ er « sä krau

asb . Lobröäsr uuä Lnasbörigs . _ _"sN
Tür » Us uns sn unsvrsr golclsnsn Loeb-

! esit srwisssvsn Frsunällokksitsn

öanksn vein ksr ^ ücksi.
» . o . Liarick » «ack kraa,

Iliisasi -strnLs.

vamsn - u. ttyi - i-bn- fiirküts . bin Lonnsbeliü ninri MLkslen Lsünndölll! fettig . N -HHz'MslM N - UfrokLoK , ^ üklensti '. l2 . keEott
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lUnzertgemäsreL.
Am Morgen.

Wix gingen zur Morg-enarbeit hinaus.
Du sprachest mit schönem Feuer:
„Wir haben hier vieles vor andem voraus.
Und Oldenburg ist mir teuer!

Wir haben ein Haus am Dobbenteich
Mit Rechnungs- und anderen Räten.
Den „Oldenburger Preisen" gleich
Sind keine in anderen Städten.

Der Dollar — wie er nun leider ist, —
Er klettert hinauf die Leiter.
Doch wenn er einmal das Steig -en vergißt
Die Grundpreise klettern doch weiter.

Mr haben ein Schloß mit einem Saal.
Hier ward geredet von vielen.
Herr Mordo schätzt ihn. Er wünschte schon mal
Komödie darin zu spielen.

Wir haben auch eine Akademie,
Alma Mater und Kommilitonen.
Sie haben Devisen. Drum schätzen wir sie
Mr hoch, wenn sie bei uns wohnen.

Kunstabende gibt es hier sonder Zahl,
Denn wir sind bildungsbeflissen.
Warm ist und bell der Theatersaal:
Man spricht auch viel von den Kulissen.

Der Stern der Kunst , er strahlt und steigt.
Man kennt Herrn Mordos Streben.
Und wenn man ihm „Frühlings Erwachen" streicht,
Dann wird es im Kino gegeben.

Wir spielen Hochdeutsch , wir spielen auch Platt,
Zweimal oft an einem Tage.
Man pflegt die Dichtkunst in unserer Stadt . .
Das scheint mir doch außer Frage.

Es werden hier viele „ Opern gemacht " .
Doch werden noch bess' re gegeben.
Der Landesmusikdirektor gibt acht,
Daß uns Harmonien umschweben.

Im Augusteum die Galerie,
Sie ward einst von Kennern geachtet.
Zum „Hollandsgänger" wurde auch sie.
Doch werden die Räume verpachtet.

Vorträge gibt es mancherlei.
Die zu hören ein wahres Pläsier ist.
Ist der Redner von auswärts , strömt alles herbei;
Zuweilen auch , wenn er von hier ist.

Wir haben — — . Das ist doch ein wahrer Skandal ! "
Du schautest die Straße hinunter.
Es hing von jedem Laternenpfahl
Ein Gartentor herunter.

Die Leute schritten brummendvorbei:
„Nu kiek doch is ! Dat di de Dünner ! "
Die Jungens mochten ein großes Geschrei:
„Du , Krischan , hal doch is een 'runner ! "

Ich sagte : „Du hast mit frohem Gesicht
Das Lob unserer Hauptstadt gesungen.
Wir haben alles. Auch fehlen uns nicht,
Mm sieht es, dumme Jungen!

Klaus un Gerd.
Klaus: Wo suht't in Bayern ut? Dat is dar jo woll'n

hellschen Wiehnachten?
Gerd: Wiehnachten? N8 , so wiet sund wi noch nich . To 'n

rechten Wiehnachtenhört ok Knecht Rupprecht mit to . Un de
hett sich wiß noch nich sehn laten.

Klaus: Sla 'm Donner ! So is 't ! Denn töwt wi noch'n
bösen! . . .

Voll msinor Illksl.
Von Kronprinz Wilhelm.

Velhagm L Klasings Monatshefte veröffentlichen in
ihrem soeben Zur Ausgabe gelangenden Novemberheft
einen Beitrag aus der Feder von Kronprinz Wilhelm,

i In diesem Aufsatz „ Von meiner Insel "
, erzählt

der Kronprinz von seinem Leben und Treiben in Wie-
ringen, von seinem Verkehr mit den holländischen Insel¬
bewohnern, von der Landschaft und von Landschafts--
stimmungen. In seiner Einsamkeit hat Kronprinz Wil¬
helm seine zeichnerische und malerische Begabung mit
ernstem Fleiß weiter ausgebildet und Landschaften und
Volkstypen von Wieringen in reizvollen Pastellen festge¬
halten, von denen eine Anzahl dem Aufsatz beigegeben
ist. Wir vermitteln einen Auszug aus dem Aufsatz , der
eben jetzt in den Tagen der Rückkehr des Kronprinzen
auf erhöhtes Interesse stoßen dürste.

„Meine Insel —?" Nein, mir gehört sie nicht, so wenig,
kie mir hier, ferne der deutschen Heimat, sonst auch nur ein
Fußbreit Boden gehört, aber mir gehört all das Schwere,, das
ich seit nun bald fünf Jahren auf diesem von der See umspül-
teu und von rauhen Stürmen überfegten Stückchen Landes
durchlebt habe, aller Groll und alle Bitterkeit übdr die Enttäu¬
schungen der Vergangenheit, aller Kummer und alle Sorge über
die Zukunft des Vaterlandes . Mit mir und meinen einsamen
Wegen über die Deiche , durch die Dörfer , verbunden ist hier fast
jedes Fischerhaus und jede Hecke, ist fast jedes von den derben
Gesichtern, die mich da aus der Mühle, dort von der Weide, oder
As der Schmiede und dem kleinen Kaufmannsladen grüßen.
Kaum eine Stelle , an die sich nicht ein Erinnern aus den langen
Jahren dieser Abgeschiedenheit und Stille heftet: Hier an dem
Seezeichen , in der eisigen Einsamkeit des ersten Winters hast du
damals wie ein Verzweifelter gestanden und bist, geschüttelt von
dein Leid des Niederbruchesund dem Gefühl der Verlassenheit,
gemeint, du könntest es nicht tragen . — Hier, in der kahlen
Dtube , hast du dir im Kampf mit dieser .

Qual das Goethewort
kft Buntstift groß auf einen Bogen Papier geschrieben und den
als Mahner über dem wackeligen Tisch an die Wand geheftet:
»Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten — ! " Und hier — das
Kar im ersten Jnselfrühling — inmitten dieser umgrünten Deich-
kiille und Wiesen , da hast du dann zum erstenmal gespürt, daß
»US tzrm frstgehMerreN Lebens will « « auch neue Lekas,

Brieffasten des Jocus.
H. O. Wir verstehen Ihren Jubel:

Die Rentenmaik, die Rentenmarl,
Man hat sie uns seit Wochen
Versprochen.
Nun ist sie da, es ist kein Quark.
Die Rente,
Sie wurde nicht zur Ente.
Die Renten, nicht zur Entenmark.

Sie müssen uns aber schon gestatten , daß wir einen kleinen
Vers dazu machen , wenn Sie uns auch in der Geschicklichkeit des
Reimens über sind:

Der Dollar sagte : „ Hoppla, he ! "
Und stieg gleich auf das Doppelte.

Krisch : Sch. in Schr. Das versteh« ich, daß Sie in unserem
lieben Schr. nicht Zurückbleiben wollen und von der Erlaubnis,
Notgeld zu drucken , Gebrauch machen . Hier der gewünschte
Vers . Ich darf mir wohl einige Stücke als Andenken ausbitten!

Gifft't Notgeld up 'n Schrapperdiek,
Suht 't trorig ut in' t dütsche Riek.

Jocus.

MZS äsm OMLNdwger LMse«
L «r Nachdruck unserer ullt besonderen Zeichen «ersehenen Eigenberichte ist
» nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht,

sther iirUtche» »rk»» « »tjj« fin» der Sch-iftl-uung stet« willkommen.

Oldenburg , 17 . November.

vle ltsatlsaren Sammlungen Wr sie
NsttsMenÄen.

Vom Stadimagistrat erhalten wir folgende Zrrschrift:
Die Sammlung zugunsten der notleidenden Emwohner un¬
serer Stadt hat dank der Opferfreudigkeit eines großen Tei¬
les unserer Bevölkerung bisher bereits sehr gute Erfolge ge¬
zeitigt . Allen Spendern sei auch an dieser Stelle nochmals
herzlichst gedankt. Auch den Sammlern gebührt unser be¬
sonderer Dank.

Da die Anzahl derjenigen Damen und Herren, die uns
ihre tätige Hilfe beim Sammeln der Geldbeträge , Klei¬
dungsstücke, Lebensmittel usw . zur Verfügung gestellt haben,
nur verhältnismäßig klein ist , ist es uns leider nicht möglich,
die Sammlung so schnell zu Ende zu führen , wie das von
vielen Seiten und auch von uns gewünscht wird . Wir wer¬
den es zunächst, wie bisher , weiter so halten , daß wir in die
einzelnen Wohnungen eine schriftliche Mitteilung schicken,
daß am nächsten oder übernächsten Tage in der betreffenden
Gegend gesammelt wird . Sollte irgend jemand bereits Klei¬
dungsstücke, Geldbeträge oder sonst irgend etwas bereitgelegt
haben , was der Nothilfe zur Verfügung gestellt werden soll,
so bitten wir , das Wohlfahrtsamt , Rathaus II , telephonisch
oder schriftlich kurz davon zu benachrichtigen; die bereitge-
stellten Sachen werden dann sofort abgeholt werden.

*

veraoppelrmg Ser poftgedüvi'sn.
Unter dem Zwange der rasenden Geldentwertung hat dis

Postverwaltung die seit dem 12 . November geltenden Postgebüh¬
ren vom 20. November ab verdoppeln müssen . Die Erhöhung
erstreckt sich auf sämtliche Hauptgebühren im In - und Ausland¬
verkehr sowie auf Nebengebührcn ( Einschreibungen, Vorzeigen
von Aufträgen, Nachnahmen, Eilbestellungen usw . ) . Der ein¬
fache Fernbrief kostet somit vom 20. Novemberab 20 Milliarden,
die Fernpostkarte 10 Milliarden. Ausgeschlossen von der Ver¬
doppelung bleiben die Zettungsgebühren, die Gebühren für Blin¬
denschriftsendungen , die Versicherungsgebühren, die Gebühren
für Ein - und Auszahlungen im Postscheckverkehr und die Post-
anweisungsgeöühren.

* Personalien
"

Der Geh. Oberregierungsrat Mutzen-
becher in Oldenburg ist bis weiter zum Stellvertreter des

kräfte entstanden waren, die seitdem härter und fester gewor¬
den sind durch ein trotziges Auflehnen gegen alle Ungerechtigkeit
und Sinnlosigkeit!

Meine Insel ! Ja — wenn das innere Ringen und Er¬
werben einen Besitzertitel gäbe . Denn Schritt für Schritt habe
ich mich so mit jedem Stückchen dieses kargen Landes und jedem
Blick hinaus auf das graue, wolkenüberhangeneMeer vertraut
gemacht , habe ich mir den Glauben und das Vertrauen dieser
ernsten friesischen Inselbewohner gewonnen.

Leicht war cs nicht, und der Weg war lang, denn Wider¬
stände und Hemmungen lagen anfangs überall. Bei mir in der
rastlosen Verbitterung meines eigenen Empfindens, in meiner
ersten Unfähigkeit, mich aus dem scheinbar unentfliehbaren
Starren in das kaum faßbare Elend des Niederbruchesund sei¬
ner Folgen für die Heimat, für das Heer, die Angehörigen und
für mich selbst zu befreien — und drüben in den Vorurteilen,
die vier Jahre verleumderischerHetze der Ententepresseund der
feindlichen Agenten in dem neutralen Lande auch gegen mich
persönlich geschaffen hatten. In seiner Ruhe gestört und beinahe
beleidigt fühlte sich damals, im November 1918 , das Jnselvolk.
daß ihm von der Regierung zugemutet wurde, mich , einen
Kriegshetzerund eine Art Räuber, bei sich aufzunehmen. Und
seinen ganzen Einfluß mußte der brave Bürgermeister immer
wieder geltend machen , damit es nicht zu Ausbrüchen des Un¬
willens und Zornes kam . —

Kahl, kalt , -einsam. Windgefegt, daß es bei jedem Anprall
des Novembersturmes durch die undichten Wände bläst, und
Türen und Fenster in den Nahmen klappern macht . Drei Zim¬
mer, wenn man alles, was vier Wände hat und sich füglich be¬
wohnen läßt , so nennen will , auch vier. Ein kleines , altes
Eisenöfchen steht in dem größten Raume — aber es fehlte die
Kohle , und eine dürftige Petroleumlampe ist vorhanden — aber
es fehlt das Oel. Ein paar armselige Möbel stehen wie ver¬
gessen und frierend an den Wänden; nur gerade das Notwen¬
digste : Bett , Tisch und Stuhl . Hinter dem Hause ein vom
Herbstfrost überreifter schmaler Streifen Land mit ein paar
kümmerlichen Bäumchen, die gleich einem Halbdutzend zerzauster
Besen sich unter dem ruhelosenWehen und Fegen in den Lüften
ducken : das Gattchen.

. Allmählich haben wir uns nach und nach aus jenem kaum
erträglichen „ Anfang" eine bessere Umwelt geschaffen . . Stück um
Stück, zum guten Teile unter dem Beistände meiner Eltern und
hilfsbereiter holländischer und deutscher Freunde , wurde der
Hausrat ergänzt und eine gewisse bescheidene Wohnlichkeit ge.

nichtrichterlichen Mitgliedes des Oberverwattungsgerichts
Oldenburg ernannt worden.

* Vusftags-Konzcrt in der Lambertikirche am Mittwoch,
21 . November, abends 8 Uhr. Das Programm enthält außer
einer Kyrie des SchwiegersohnsI . S . Bach , Altmisol, drei der
schönsten Kantaten für Soli , Chor, Orchester und Orgel:
„Wachet , betet" ; „ Bleib ' bei uns , denn es will Abend werden" ;
„ Gott der Herr ist Sonn ' und Schild"

. Eine Einführung in
den Inhalt dieser Kantaten folgt in diesen Tagen . — Es wird
darauf hingewicsen , daß die Ausgabe der Eintrittskarten in der
Stallingschen Buchhandlung nur nachmittags von 3—5 .30 Uhr
stattfinden kann.

2 Öffentliche Bibliothek . Verleihbar werden vom 26.
d . M . ab : 1 . Leonhard Adam , Nordwestamerikanische Jn-
dianerkunst. (Orbis pictus , Bd . 17.) 2. Karl Barth , Der
Römerbrief , 2 . Ausl. 3 . Heinrich Graf Coudenhove - Kalergi,
Das Wesen des Antisemitismus . ( 2 . Ausl. , Hrsg, von Nich.
Nikolaus Coudenhove -Kalergi . ) 4. Encyklopädie der mathe¬
matischen Wissenschaften. Bd . 3 : Geometrie . Teil 1 , Hälfte
1 : Reine geometrische Theorien . Grundlagen der Anwen¬
dung von Algebra und Analysis auf die Geometrie . — Teil
2 , Hälfte 1 : Algebraische Geometrie . 5 . Kurt Kaser, Ge-
schichte Europas im Zeitalter des Absolutismus und der
Vollendung des modernen Staatensystems ( 1660— 1789) .
( Weltgeschichte in gemeinverständlicher Darstellung . Bd . 6,
Hälfte , 2 . ) 6 . Wilhelm von Kügelgen, Lebenserinnerungen
d s Alten Mannes in Briefen an seinen Bruder Gerhard
1840—1867. Bearb . und Hrsg, von Paul Siegwatt v . Kü¬
gelgen und Johannes Werner . Kühn.

* Kaninchen-Ausstellung Oldenburg. Der Bezirksverein
oldenburgischer Kaninchcnzüchtervereine, e. V. , bat auf seiner
letzten Sitzung im Vereinslokal, Winklers Gasthof, beschlossen,
auch in diesem Jahre wiederum eine große allgemeine Kaninchen-
Ausstellung in Oldenburg aüzuhalten, die offen ist für sämtliche
Kaninchenbcsitzer des ganzen Deutschen Reiches , und zwar im
oberen Saale des Gasthofs „Zum Fürsten Bismarck"

. Dieser
Schau , die am Totensonntag , 25. November, stattfindet, wird
schon jetzt sehr reges Interesse entgegengebracht, weil die Tiere
und Pelzarbeiten nur von anerkannten, geprüften Preisrichtern
bewertet werden.

* Mit unserem Bericht über die Stahlhelm-Versammlung
beschäftigt sich die „ Landeszeitung" in ihrer vorletzten Nummer.
Wir verzichten darauf, uns auf eine Polemik cinzulassen , ver¬
öffentlichen vielmehr nur folgende

Erklärung:
Auf Wunsch des Berichterstatters der „Nachrichten"

erklären wir, daß in dem Bericht dieses Blattes über
die fragliche Hauptversammlung des „Stahlhelm" die
Gründe, die uns den ersten Anstoß zur Einberufung
dieser Versammlung gegeben haben , richtig wiederge-
geben sind.

Der Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten,
Ortsgruppe Oldenburg.

Der gestrige vierte Abend der Literarischen Vereinigung
brachte einen Vortrag über Wilhelm Raabes Welt- und Le¬
bensanschauung . Studtenrat Dr . Westerburg aus Eutin
verstand es in meisterhafter Weise, seine Zuhörer zum eige¬
nen Mitdenken und Mitwollen anzuregen , so daß sie seinen
Ausführungen mit stiller Freude lauschten und sich gern und
willig von ihm in seine Raabe -Welt führen ließen . Gerade
dieses Zwingen zum Mitdeuken und Mitwollen war es auch,
das uns gestern abend als Raabes bestes Teil gezeigt wurde,
und so hat sich denn der Redner , ohne es zu wollen , selbst
das Werturteil gesprochen. Hier die ganzen Gedanken¬
gänge des Vortrages niederlegen zu Wollen, würde zu weit

schaffen . Aber es gingen doch über vier Jahre hin , bis wir zu
leidlicher Behaglichkeit kamen , auch zu ein paar richtigen Oefen,
und bis wir uns von den ewig blakenden Petroleumlampen und
ihrem schwarzen Nußrcgen befreien konnten. —

Wie mein Tag hingeht?
Es ist vielleicht mein Glück , daß es mir gelungen ist, ihn so

auszufüllen, daß das Dasein erträglich ist.
Meist schon vor dem Frühstück , des Morgens, schreibe ich

meine Briese. Dann , nach dem Kaffee und nach einem kurzen
Gang ins Freie , kommt die Arbeit am Schreibtische daran. Sie
ist , seit ich mich seinerzeit dazu entschloß , meine „ Erinnerungen"
aufzuzeichncn , und das Material zu meinem Buche über den
Heldenkampf meiner V . Armee und meiner Heeresgruppe zu¬
sammenzutragen, nicht wieder abgerissen . Nun schreibe ich seit
Monaten an einer Arbeit, die hoffentlich ein weiteres Stück Er¬
kenntnis in die Welt hinaustragen und damit auch dem deutschen
Vaterland zugute kommen wird : an einer ehrlich , ohne Enge
oder vorgefaßte Einstellung die Ursachen ergründenden und die
Entwicklungen bloßlegenden Untersuchung zur „Schuld,
frage "

. — Selten nur fallen diese Arbeitsstunden aus —
wenn mich Freunde aus der Heimat oder dem neuen holländi¬
schen Bekanntenkreise auf der Insel aussuchen , und wenn der
Körper nach freier Luft und Bewegung verlangt. Dann arbeite
ich ein paar Stunden in der Schmiede, treibe Spott , fahre auf
meinem Motorrads in eines der Jnseldörfer , um nach den hiesi¬
gen Bekannten oder nach meinem „Ruhrkinde" zu sehen,
dem Töchterchen eines Arbeiters aus Essen , das ich — hier in
unserer Engigkeit ging 's nicht an — im Nachbarort einquartiert
habe . Nach Tisch gibt's wieder Briefe und Zeitungen , Musik,
Bücher, Lektüre — eine frühe Ruhe.

Aufregend ist das äußere Bild von all dem wirklich nicht!
Wer aber fühlen kann , was es für einen Mann , der mit

seinem ganzen Herzen in der deutschen Heimat wurzelt — dem
Vaterland , Familie , Heimat und deutsches Schicksal alles sind
— , -bedeutet, die Tage so durch Jahre und durch wieder Jahre
fern all dem , worum sich jeder Gedanke dreht, verbringen zu
müssen , der ahnt vielleicht , daß dieses Leben nur erträglich
bleibt, weil hinter ihm die Hoffnung nicht erlischt . Die unge¬
brochene Hoffnung auf den Tag , an dem mir wieder mein Recht
wird, das ich verlangen kann und verlangen muß : auf deut¬
scher Erd .e zu stehen und meine Kraft zu der Kraft jener
Millionen deutscher Menschen zu stellen , die ehrlich und in un-
beirttem Glauben für Deutschlands bessere Zukunft arbeiten.



führen . Wir müssen uns auf einige besonders wesentliche
Gesichtspunkte beschränken.

Unsere Jugend kämpft heute einen schweren Kampf um
eine geschlossene , sachliche und bejahende Lebensan-
fchauung, die allein eine wirklich tragfähige Grundlage
wahren Glückes ist. Ein zuverlässiger Optimismus scheut
auch in keiner Weise eine Auseinandersetzung mit dem Pessi¬
mismus . Heute herrscht aber in manchen Kreisen unserer
Jugend nicht die Kraft des Gemüts , sondern lediglich der
Egoismus Md sein zersetzendes Gift ; der Glaube ist ge¬
schwunden. Die niedcrdrückeude Sorge der Gegenwart darf
Uns jedoch nicht an den Boden fesseln ; wir müssenunsere gei¬
stigen Kräfte aus ihren Ketten befreien und mit den Augen
der Liebe und des Glaubens die Welt betrachten. Wer wahr¬
haft liebt, der glaubt auch ! Das Erdenleben hätte keinen
Sinn , wenn alle Geistestaten nicht unvergänglich wären,
nicht einen selbstschopserischcn Zukunstssinn Hütten. Die dich¬
terische Wahrheit ist es vor allem, dis auch heute noch eins
feste und sichere Brücke zum Herzen der Jugend schlägt. Kunst
muß jedoch ethisch gerichtet sein!

Ost verbluten sich die Menschen an der Tatsache, Latz
das Leben zwei Seiten hat ; sie wollen die Notwendigkeit der
Abhängigkeit des menschlichen Lebens vom Schicksal nicht
anerkennen. Ihnen scheint alles Sein verworren und zu
Boden drückend ; ihnen ist die ewige Liebe, die schaffende
Kraft allen Lebens fremd und fern . Sie wissen nicht, daß
wie überall so auch in der Tatsache, daß die Menschheit
stets vom Schicksal verfolgt und geschwächt wird , eine große
Z i s lst r e b i g de it liegt . Sie glauben nicht , daß keine
Grenze zwischen Menschengeist und Weltgeist besieht und
kennen nicht die drei wundervoll beruhigenden Stimmungen,
die Demut , den berechtigten Stolz und die Zutraulichkeit, die
dem Glaubenden aus der Gewißheit der Einheit des Geistes
geboren werden.

Raabes Weltanschauung gründet sich auf Lebens¬
stärke, sowie auf Liebe und Güte. Der Glaube an dis
sittliche Idee einer Einheit des Geistes gibt ihm seine Lebens¬
kraft . Bei Raabe spricht in allererster Linie das Herz. Der Mut
und das Verantwortlichkeitsgefühlwerden von ihm auf das In¬
nigste gepriesen ; den Mut ist ihm alles, Freiheit und Kraft. Die
Liebe ist für Raabe die allschaffende Gewalt, Mutterliebe ihre
idealste und herrlichste Auswirkung; daher ist das Wort Mutter
ihm dsr erste Ehrenname der Welt. Das heilige Feuer der Güte
soll vor allem das Dunkel in der eigenen Brust besiegen und dm
Menschen heiter, sorglos und zufrieden machen ; echte Güte ist
sehr spärlich und setzt ein großes inneres Erlebnis voraus ; das
Selbstgefühl will überwunden sein . Die Bundesgenossen der
Güte sind Sachlichkeit und Menschenkenntnis. Für Raabe liegt
der Sinnalles Menschentums im Leid und des¬
sen Ueöerwindung. Acußere Niedrigleit kann nur durch
innere Größe überwunden werden, die letzte Konsequenz seiner
Weltanschauunggipfelt in dem Wort : Meisterlich leben , wie man
denkt!

. Das , was uns Raabes Gestalten so lieb macht und sie uns
auch- menschlich so nahe bringt , sind ihre inneren Beziehungenzur
schaffenden Mitwelt . Ein lebensvolles Gemeinschaftsgefühlver¬
bindet uns mit ihnen; wir werden zum Mitdenken und Mit«
wollen gezwungen . Drei Dinge sind uns außerdem besonders
lieb an Raabe, und sie sind es auch , die dm Meister zu einem
Bolkserzieherersten Ranges machen . Zunächsterfreut uns die klare
Art seiner Darstellung, die überall versucht , durch Gegensätze zu
verdeutlichen; zweitens die große Kraft und Güte, die all seinen
Gestalten urdeutschm Charakters innewohnt, und endlich der
warme, sonnige Heimatzauber, in dm alle seine Geschichten ge¬
taucht sind . Außerdem rankt eine lebendige Phantasie lieblichen
Schmuck um Dinge und Menschen , die in ihren Empfindungen
so wundervoll klar sind . Ein erhabener Lebensernst spricht aus
Raabes Schriften zu uns und gibt uns die Gewißheit, in ihm
einen wahrhaft vornehmen und deutschen Dichter zu haben.

-i-
Das Gedaukmgebäude, das der Vortragende so über dem

umfangreichen Werk Wilhelm Raabes errichtete , würde für
manchen Hörer an Interesse und an Anschaulichkeit gewonnen
haben, wenn der Redner im Unterbau etwas mehr Tatsachen über
des Dichters Leben und sein Werk verankerthätte. Aber für dm
Raabe-Kenn-er und -Liebhaber erwuchs aus dieser gedanklichen
Linienführung ein hoher Genuß . Der Vortrag gab ihnen viel
und wird auch durch seine Mahnungen und Forderungen, be¬
sonders an di« deutsche Jugend , in tiefem Emst , und doch nicht

Unter Sem Mheitrbanm.
Roman von Clara Viebig.
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»Ich ? Ich weiß gar nichts !" Hans Bast war aufs
höchste verwundert . „Bin seit Tagen nit vom Haus
fortgekommen , wußt nit emal , dat dsr Mangel ver¬
mißt wird . Wie kam der denn hierher ?"

„Er war bei Eurem Freund Bruttig in Bertrich.
Auf dem Heimweg von dem wurde er vor drei Mit¬
tagen zuletzt gesehen . Was wißt Ihr vom Bruttig ?"
Dsr Richter trat dem Schmied ganz nahe und flü¬
sterte : „Ihr wißt doch von der Sache — sprecht offen
— es soll Euer Schaden nicht fein ! Ich erinnere Euch
daran : Ihr habt damals mein Wort bekommen —

. also sagt , was wißt Ihr vom Bruttig , und wo ist der
jetzt hin ? "

Der Krinkhofer kniff die Augen zu , er fuhr sich
über die Stirn , als ob er schwitze , und dann sprach
auch er flüsternd;

„Ihr habt den Bruttig zu Unrecht im Verdacht.
Der hat den Mungel nit umgebracht. Aber," er machte
eine kleine Pause , als ob es ihm schwer würde , es zu
sagen , „dsr Bückler !"

Ungläubig sah ihn dsr Richter an.
„Ja , ja , bei mir hier is der vorbeigekommen , er

und seine Bande . Ich Hab meine Tür versperrt , ich
war nit zu Haus , ich will nit Freund sein mit denen.
Aber auch nit Feind ; dat kann mir niemand verdenken,
denn ich wohn einsam . Hab ihnen dann nachgesehen
oben von der Tanne , sind nach dsr Linnich zu hin¬
unter .

" Er dachte nach . „Ja , ja , vor drei Mittagen
war et !"

„Aber warum ist denn der Bruttig auf und da¬
von ?"

„Hoho , der kommt schon wieder !" Hans Bast lachte
dröhnend . „ Aus lauter Angst wird der auf und da¬
von sein . Der fürcht' natürlich , dat Verdacht auf ihm
liegt , weil er beim Handeln noch jedesmal Streit ge¬
kriegt hat mit dem Mungel . Ihr könnt et glauben , der
find ' t sich schon wieder ein , sobald dat der weiß , dat sie
den Richtigen haben .

"

ohne Berücksichtigung des Humors, viel Anregung gestiftet haben.
Daß er das Deutschtum des Dichters besonders würdigte, soll
ihm vor- allem gedankt sein.

- M'MMM MS L 'SserkrMs.
Für den Inhalt des SvreLsaalS üiernunmr die Schristleiiung den Lesern ge-i-nüber
keine Berantlvrriung . tzusihriftsn ohne deutliche NamenSunNrsHrift und Liolmunys-
MMbe werden nich> geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto d-igefügt ist.

Vründe kür dis Adlchnung eines cdtngesLiidtSwerden nicht angegeben.

Kur Regierungsbildung
bringt die „Oldenburgische Landeszeitung" eine angeblich aus
dem Münsterlande stammende Zuschrift, die Wohl bei den
allermeisten Münstertändern große Verwunderung ausgelöst
haben wird . Danach wünscht man im Münsterlande sehnlichst
die Wiederkehr — Tantzens! Dieser Wunsch soll bis weit in
die Kreise der Geistlichen und Lehrer hinein herrschen . Die
„Landeszettung" wird hierdurch in aller Öffentlichkeit gebeten,
einen einzigen katholischen Geistlichen oder Lehrer aus dem
Münsterlande namhaft zu machen , der so sehnlich die Wiederkehr
Tantzens wünschen soll . Kommt die „ Landeszeitung" dieser
Aufforderung nicht nach , so mutz sie sich schon gefallen lassen,
datz ihre Auslassung als ein Versuch betrachtetwird , die Öffent¬
lichkeit zur Erreichung recht durchsichtiger Ziele irrezuführen;
denn allmählich muß es doch auch dem Harmlosesten eigenartig
Vorkommen , datz immer zu einer Zeit , wenn die Frage der
Regierungsbildung vielleicht akut werden könnte , prompt aus
allen Teilen des Landes Wünsche des Volkes nach der „starken
Hand" Tantzens usw . zum Ausdruck kommen , aber immer nur
an die Schristleitung der „Landeszeitung" gelangen. Merk¬
würdig , höchst merkwürdig! Wenn der „Landeszeitung" , daran
liegt, die wirkliche Stimmung des Münsterlandes zum Ausdruck
zu bringen, dann möge sie sich erst an Ort und Stelle über¬
zeugen . Jedenfalls : Sympathie für Tantzen wird sie nach
seinen verletzenden Aenßerungen aus dem demokratischen Partei¬
tage blutwenig finden, Wohl aber wird sie dort mit echt
mllnsterländischerDeutlichkeit oft den Wunsch hören: Gott be¬
wahre uns vor Tantzen und erhalte uns das parteilose Fach-
mintsterium, besonders in der heutigen schweren Zeit ! Civis.

Anstage an die Gemeinde Ohmstede.
Kann in der Gemeinde Obmstededie Ausgabe von Brot¬

karten nicht auch so vor sich gehen wie in Osternburg,
Eversten und Oldenburg ? In diesen drei Bezirken sind Wohl
durchweg alle Einwohner mit Brotkarten beliefert worden,
während tn der Gemeinde Ohmstede nur ein geringer Teil der
Einwohner Brotkarten erhalten hat. Wenn die Gemeinde
Ohmstede nicht dasselbe leisten kann wie Osternburg, Eversten
und Oldenburg, dann müßte dies bei einer eveni. noch mal
stattstndenden Erörterung der Etngemeindungsfrage
doch Wohl etwas berücksichtigt werden. Eine Hausstau.

Die Stellung des JungSentschen Ordens zn den

Borgängen in Bayern.
Der Jungdeutschs Orden legt Wert darauf , festzu-

steklen, daß er nicht zu den vaterländischen Verbänden
Norddeutschlands gehört , welche sich dem Generalstaats¬
kommissar von Bayern , Herrn v . Kahr , unterstellt
haben . Der Jungdeutsche Orden mißbilligt das
Vorgehen Hitlers. Diese Stellungnahme wurde
auch der Rsichsregierung mitgeteilt So lange die
Nebenumständs der Regierungsproklamation in Mün¬
chen nicht aufgeklärt sind , erklärt der Orden im Gegen¬
satz zu einer wilden parteipolitischen Hetze , daß er den
Namen Ludendorfs auch weiterhin in Ehren
halten wird . Der Jungdeutsche Orden erklärt ferner,
daß er Generalstaatskommissor v . Kahr auf Grund sei¬
ner Haltung in den vergangenen Tagen das größte
Mißtrauen entgegenbringt . Der Jungdeutsche Or¬
den wird seine Pflicht erfüllen und die völkische Be¬
wegung Großdeutschlands Hochhalten. Er ruft alle
guten deutschen Männer aus , ihn zu unterstützen in
jungdeutsch-völkischem Ringen für ein einiges deutsches
Volk, mit Einsatz aller Kräfte zur Abwehr der Ver¬
elendung und zur Erringung der Freiheit.

Bruderschaft Oldenburg des Jungdeutsche » Ordens.
Brotwährung.

Unter dieser Spitzmarke erschien in den letzten Tagen in
mehreren Zeitungen ein Artikel, gezeichnet von B . tn Wilden¬
lohsmoor. Aus alle Ausführungen des Herrn B . einzugehen,
erübrigt sich schon deshalb, weil manches von dem Geschriebenen
dem Sinne nach Wohl ein Dutzend mal die Presse passiert hat.

„Und wo denkt Er denn , daß der Bückler jetzt
steckt?"

Hans Bast sah sich um , als ob ihm Tür und Fen¬
ster nicht sicher genug seien vor Lauschern. Ganz nahe
neigte er sich zu Adami hin : „Die sind der Grenz zu.
Patzt auf , der Bückler und seine Gesellen , die wechseln
nach Frankreich herüber !"

„lieber die Grenze ! Das wäre !" Der Richter tat
völlig überrascht. „Ich hoffe , die Franzosen passen aus.
Jetzt dürfte es wohl schon zu spät sein , die zu alarmie¬
ren, " fügte er anscheinend besorgt hinzu.

Unter gesenkten Lidern hervor schoß der Schmied
einen raschen Blick: glaubte der's oder glaubte der' s
nicht?

Adami glaubte es nicht. Kein Wort von dem, was
Hans Bast ihm erzählte . Das war ja alles viel zu ab¬
sichtlich und zurechtgemacht; auch kam ihm der Mann,
trotz all ?r zur Schau getragenen Ruhe , etwas unsicher
vor . Abermals regte sich die Abneigung in ihm , die er
gleich beim erstenmal empfunden , als der Schmied
vor ihm stand, und heute war diese Abneigung noch
stärker, und zu ihr gesellte sich der Argwohn : könnte
dieser Mitwisser nicht auch Mittäter sein ? Nein,
das doch nicht! Dieser Mann mit dem stolzen Gesicht
und den schönen dunklen Augen , der Vater des Mäd¬
chens, das er soeben unten getroffen hatte , war kein
Verworfener , war wohl nur einer , der sich darin ge¬
fiel , sich mit dem Scheine des Alleswissens zu um¬
geben . Aus Eitelkeit , vielleicht auch um einiger Vor¬
teils willen , deren Grund er freilich bis jetzt noch nicht
sah. — Aber es war jedenfalls geraten , die beiden
Strolche da gleich mitzunehmsn ; Bauern waren das
auf keinen Fall.

„He, aufgewacht !" Adami stieß einen der Schnar¬
chenden nach dem anderen mit dem Fuß an . „Wer seid
Ihr ? Was habt Ihr hier zw suchen? Fort , marsch !"

Sie waren beide aufgesprungen : so völlig über¬
rascht waren sie , datz sie gar keinen Widerstand wagten.

Adami ließ ihnen auch keine Zeit , sich zu besin¬
nen , er stieß sie dem Ausgang zu.

Hans Bast vertrat ihm dis Tür.
„Wat fällt Euch ein , Herr , Leut ' so erausschmeißen

güL m einem Haus ?" —- Es grollte etwas Drohen - j

Trotzdem der Artikelschreiber nach der Unterschrift Zu urte",„auf dem Lande wohnt, will mir doch scheinen , daß er von p»Verhältnissen aus dem Lande nicht allzu viel Ahnung hat.
Heil für unser schwergeprüftes Vaterland steht er darin,die Städte ihre Söhne und Töchter aufs Land in bäuem^
Siedlungslehre schicken; wenn dies geschehen , dann soll
eintreten, so schreibt Herr B . ans Wildenlohsmoor. Ihr
Artikel, Herr B . , beweist , datz auch Sie einer von den viel -«Nörglern sind , die an allem gern kritisieren und leider
nichts besser machen können . Daß Ministerium, Städte «««Landtag nicht immer gerade nach Ihrer Pfeife tanzen, wund,,
mich nicht im geringsten, auch Sie , Herr B . , sollten eimed-,datz jede Eingabe, die von Ihrer Seite oder aus den
nahestehendenKreisen eingereicht wird , nicht von einer, sonLs«von allen Seiten betrachtet und danach beurteilt wird , imdas ist recht so. Wenn Sie aber glauben. Deutschland

'
lön

'
«,aus dem Schlamassel herausgerissen werden dadurch , daß WStüdte ihre Jugend aufs Land schicken, dann irren Sie sq»Wenn dem Nebel so leicht abgeholsen werden könnte , wie Zjies Vorschlägen , dann Hätte man Ihren Vorschlag wahrlU

nicht abwarten brauchen, sondern hätte dieses längst in d.Tat umgesetzt . Aber sehen Sie sich doch bitte einmal M
dem Lande um, dann werden auch Sie finden, datz sog,,
hier die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag größer wird , tüchtig«junge Leute, die schon jahrelang den Pflug mit sicherer HW
geführt haben, bemühen sich vergebens um Arbeit in der Land¬
wirtschaft; und Sie wollen noch die Jugend ans den Städten
nach dem Lande schicken? Doch nur , um hier die Arbeits¬
losigkeit noch zu vermehren, oder gar, um billige Arbeitskraft,
zu bekommen ? Eine starke Bevölkerung aus das Land z„
verpflanzen, ist von der allergrößten Wichtigkeit , aber zueq
kommt es darauf an, daß die Vorbedingungen, die unerläW
sind , erfüllt werden; das heißt: Es mutz Land freigemacht wep
den , und zwar zuerst für diejenigen, die im ErnährungSdmsi
längst die Probe bestandenhaben. Wenn diese aber alle glMH
untergebracht sind , soll man sich nicht scheuen , auch einen Teil
der Arbeitskraft aus den Städten dem Ernährungsdienst zuz»-
sühren. Wenn Sie , Herr B ., ein gutes Werk vollfiihren wolle «,
so lassen Sie das Schimpfen beiseite (denn: wer schimpft, istim Unrecht ) . Treten Sie lieber in den Ihnen nahestehende«
Kreisen dafür ein, datz die Erwerbsbedingungsn auf dem Land,
gehobelt werden. Dies geschieht am besten dadurch, datz de«
Landhungrigen der nötige Boden, der doch oft nur schlecht odei
ganz unbewirtschastet herumliegt, zur Verfügung gestellt wird.
Sie werden Ihr blaues Wunder erleben, wie sich dann der
Ernährungsdienst heben wird zum Segen für jeden einzelne«
und zum Segen für das am, - » deutsche Volk.

W. Wittje, Großenmeer.
Rosgenantctlscheine als Zahlungsmittel.
Warum kommen sie nicht in den Verkehr?

Die augenblicklichen Zustände in der Art deS Umlaufes
des mit so großen Hoffnungen begrüßten neuert Oldenburger
wertbeständigen Geldes sind unhaltbar . Von amtlicher Serie
wird jetzt endlich versucht , dagegen vorzugehen: denn zurzeit
kann man wahrlich nicht von einem „ Umlauf" der Noggm-
crnteilscheine reden. Sie verfehlen unter solchen Verhältnisse«
vollkommen ihren Zweck , da jeder Empfänger sie zurüüW
und sammelt, um — bei ISO Kilogramm — eine ganze Roggerr-
anweismrg, ein Börsenpapier, dafür einzutauschen. .Man konnte
danach annehmen, datz die ganze Berechnung unserer Staats¬
bank ein Fehlschlag sei. Aber fragt man nach dem Grunde
dieses Vorgehens des Publikums , so mutz man sich darüber
klar sein , daß die Schuld an allem weniger die Inhaber m
Anteilscheinentrifft . Es muß vielmehr dafür gesorgt werde«
daß die Waren auch entsprechend billiger abgegeben werde«
Besondere Preislisten für die Zahlungen in Roggenanich-
scheinen sind neulich von amtlicher Sette empfohlen worden.
Sie müssen nicht nur „empfohlen"

, sondern verlangt und amtlich
geprüft werden. Denn unser „ Roggengeld"

, unser „Noggea-
pfennig" hat Vorkriegswert. Von Berechnung nach Goldmar!
kann keine Rede sein , denn die Grundpreise sind bekanntlich
überall um ein Bedeutendes erhöht. Jeder Zahler in Roggen-
anteilscheinen kann vom Kaufmann verlangen, datz ihm die
Ware für den reinen Vorkriegswert berechnet wird , sonst wäre
er bei Abgabe des Roggengeldes der Dumme, und der Kauf¬
mann würde den Vorteil haben. Wenn z. B . für 1 Pfund
Butter 4,50 Goldmark verlangt werden, so wäre es geradezu
töricht, diesen Betrag in Roggenscheinen auszugeben. 1 Pfund
Butter kostete in der Vorkriegszeit 1,10 .4k bis 1,30 Als«
darf man dafür höchstens zwei Roggenscheine zu je 5 Kilogramm
gleich zweimal 70 L, eintauschen; ebenso 1 Paar Herrenschuhe,
14 bis 16 ^ k, gleich 100 bis 105 Kilogramm Roggen. Für
ein Ei einen I-Kilogramm-Schein zu geben , ist reichlich bemessen,
denn das Ei kostete früher um diese Zeit höchstens 10 bis
11 I . 1 Pfund Erbsen darf höchstens gegen 114 Kilogramm
Roggen gleich 21 I eingetauscht werden, 1 Pfund Bohnen

des in seiner Stimme , und ein Blitzen war in seinen
Augen.

Aber der Friedensrichter hatte den Revolver her¬
vorgezogen — auch in seinem Blick war etwas , las
bedrohte — er entsicherte seine gute Waffe , hielt
in der erhobenen Rechten und trieb so die beiden noch
immer Taumelnden vor sich her.

Hans Bast starrte ihm nach : war der doch klüger,
als er ihn eingeschätzt hatte ? Jedenfalls war der mehr
als unbequem . Er fluchte. Aber Geduld ! Wenn 's neu¬
lich nicht dazu gekommen war , mit dem abzurechnen,
es fand sich schon wieder eine Gelegenheit . Nur nB
Geduld und Vorsicht ! Der Schmied ballte seine große
Faust im Hosensack. ' -i-

Der Friedensrichter ließ jetzt immer dis Läden
vorlegen , sobald es dämmerte . Er saß nicht mehr so
hell beschienen am Fenster und zeigte seine hohe SUN!
mit der leicht gepuderten Haartolle darüber . Er rw
jetzt auch nicht mehr ganz allein ; entweder begleitet?
ihn sein Schreiber , oder ein großer Hund sprang vor
dem Pferd her . Der war dunkelgrauschwarz wie ein
Wolf , und dis Zunge hing ihm lechzend aus einsin
blutroten Rachen. Die Leute fürchteten ihn ; er sprang
an auf : „Fass' !" Beim zweiten „fass' !" biß er glery
in die Gurgel.

Dsr Richter war verzweifelt . Was nützte ,
rym

aller persönlicher Mut ? Eigentlich war es ein Leicht¬
sinn gewesen , damals , so ganz allein , dis bswen
Strolchs von Krinkhof mit heruntsrzunebmen . Hm"
er schon seinen Miro gehabt , es wäre besser geweftw-
dann wären die zwei ihm nicht entkommen. OM
weitere Schwierigkeiten hatte er die beiden Taumelnden
und unsicher Gehenden vor sich Hergetrieben, den Arm
mit der Waffe immer erhoben , als er plötzlich gestol¬
pert war über eins tückische Wurzel . Ein Ruck durch
den ganzen Körper , die Waffe entfiel ihm , er bückte
sich hastig nach ihr — da rannten auch schon die be --
dsn davon , jetzt nicht mehr taumelig , sondern sÄneu
wie die Hasen . Und ob er auch hinter ihnen drsinscho»
und dem Müller , dsr auf das Geknalle aus seiner Muht?
gelaufen kam , zuschrie :„Haltet sie !" , dis Flüchtig^
waren im Tannengestrüpp verschwunden gewesen, uno
man entdeckte keine Spur mehr von ihnen . (Forts , s-/



amen 2 Kilogramm Roggen gleich 28 Ä . 4 Brötchen kosteten
jemals 10 Ä ! also für 5 Brötchen einen Roggenschein von
1 Kilogramm zu geben , ist gut gemessen . Diejenigen Geschäfte
aber, die in dieser Weise ihre Grundpreise nach Vorkriegszeit
berechnen, sind leider sehr schwer zu finden . So ist es nur
- u erklärlich, wenn die Besitzer der Roggenscheine dieses wirkliche
VorMegsgeld bisher gar nicht ausgeben , um sich nicht großen
Verluste» auszusetzen . Sie sparen es daher zusammen und
tauschen . es bei 15g Kilogramm gegen eine volle Roggen-
anweisrmg um ; deren bei der Ausgabe des dafür erhaltenen
Papiergeldes stehen sie sich immer noch besser als bei dem
ungerechten Umtausch der Noggenscheine . Es ist also nichts
anderes als das Gefühl des ungerechten Gegenwertes , Welcher
den Inhabern von Noggengeld dafür erstattet wird , der sie
zum Eintausch gegen ganze Anteilscheine veranlaßt , das Gefühl
der Benachteiligung , indem der Kaufmann durch Sammlung
der SclMne später noch einmal Gewinn dafür erzielt . Denn
man hat auch wiederholt die Erfahrung gemacht — sogar bei
amtlichen Kassen — , daß man beim Einwechseln keine kleinen
Noggenscheine zurückerhält, sondern den entsprechenden Papier¬
geldwert , der aber ja am folgenden Tage schon bedeutend
gesunken sein konnte. Es ist falsch, wenn unsere Geschäftswelt
sagt: „Die Kunden wollen mit dem Roggengeld Geschäfte
machen. " Gänzlich falsch, die Kunden wollen nur entsprechende
Preisermäßigung haben . Wenn der wirkliche Vorkriegswert
für die Waren eingesetzt wird , kommen beide , Verkäufer sowie
Käufer, gut weg . Solange diese Ermäßigung , diese Vergünsti¬
gung nicht eingetretsn ist,

' wird sich jeder hüten , sein Roggen¬
geld auszugeben , und das Wohl auch mit vollem Recht. Es
Wäre daher sehr zu begrüßen , wenn von amtlicher Stelle die
wirklichen Richtpreise für Käufer mit Roggengeld festgesetzt
würden . Eine Schwankung von 10 bis 20 Ä wäre erträglich,
aber wenn der Unterschied bis 1 geht , liegt eine Benach¬
teiligung des Publikums vor . Gestern erfolgte nun die Be¬
kanntmachung der Staatsbank betr . Sperrung des Eintausches
der Schei :re gegen Anweisung vom 15. November bis 15.
Dezember . Auch dann wird das kaufende Publikum di ? Noggen¬
scheine niemals in Umlauf bringen , wenn die Waren nicht
entsprechend ermäßigt werden aus Vorkriegspreise . Die Folge
Wird sein , daß ein schwunghafter Handel mit den Anteilscheinen
einsetzt, der ja in gewissen Grenzen schon längst im Gange
ist ; wurden doch schon für einen 14 - Kilogramm -Schein bei einem
amtlichen Stande von 10,5 Milliarden „unter der Hand " 20
und mehr Milliarden gezahlt . Auch so werden also die Scheine
dem Verkehr entzogen und in gewissen Taschen gesammelt . Nur
der oben gezeichnete Weg bringt unser Roggengeld unters Volk:
Gerechte Anpassung der Warenpreise an den Wert der Roggen¬
anteilscheine, d. h . keine Benachteiligung derer, die in Roggengeld
zahlen. K. L,

Klls IM iM fern.
SS settwsi 'LMKlÄÄsftn.

Am 10. November waren 50 Jahre seit der vollen In¬
betriebnahme der badischen Schwarzwaldbahn
von Offenbürg nach Singen verflossen , einer der landschaft¬
lich schönsten und technisch interessantesten Gebirgsbahnen
Deutschlands , die für die Eutwicitung der Industrie, des
Handels und des Fremdenverkehrs im Schwarzwald von
entscheidender Bedeutung gewesen ist. Nachdem 1864 die
Linienführung endgültig festgelegt war, ging der Bau ver¬
hältnismäßig rasch vorwärts. Es wurden in Betrieb ge¬
nommen: die Strecke Offenburg— Hausach im Juli 1866,
Engen—Singen September 1866, Donaneschingen—Engen
Juni 1868, Villingen—Donaneschingen August 1869 und
Hausach —Villingen November 1873. Von den Kunst,
bauten der Bahn sind vor allem die zahlreichen Tunnel
zu erwähnen. Zwischen Gntach und Sommerau liegen die
88 Tunnel von insgesamt 9,47 Klm. Länge, der längste dar¬
unter ist der 1,69 Klm. lange Sommerautunnel. Die Bahn
erforderte 142 Brücken und Durchlässe , darunter als die be¬
deutendsten : die Kinzigbrücke bei Steinach, die Talbrücke vor
Hornberg und die Donaubrücke bei Geisingen. Von den ins¬
gesamt 41,24 Millionen Mark Baukosten entfielen allein
12,34 Millionen Mark auf Tunuelbauten. Als geistiger
Schöpfer des ausgesührten Entwurfs bis in seine Einzel¬
heiten gilt mit Recht der spätere Naudirektor Robert Ger-
w i g , der , ans dem badischen Staatsdienst hervorgegangen,
1872 als Bauleiter an die Gotthardbahn ging , aber 1875 in
den badischen Staatsdienst zurückkehrte. Unmittelbar vor
Kriegsausbruch führte die Schwarzwaldbahn durchlaufende
Personenwagen nach den verschiedenen Richtungen ein, und
zwar von Konstanz nach dem Rheinland, Holland, Wies¬
baden , Saarbrücken , sowie nach der Schweiz über Konstanz-
Chur und Schaffhausen- Zürich -Lüzern. Die wirtschaftliche
Bedeutung der Schwarzwaldbahn greift über die örtlichen
Interessen des mittleren und südlichen Schwarzwaldes weit
hinaus, indem sie nicht nur unmittelbares Verbindungs-
Mittel zwischen Nord- , Mittel- und Südostbaden, zwischen
der Rheinebene und dem Bodensee geworden ist, sondern
weit darüber hinaus internationale Verkehrsbedeutungge-
-voirnen hat . Unter anderen Verhältnissen wäre das 50jäh-
rige Jubiläum der Schwarzwaldbahn als ein Gedenktag
genialer und segensreicher technischer Arbeit mit Recht durch
eine größere Feier begangen worden. Gerade die Schwarz-
Waldbahn hat aber unter der Not unseres Voterlandes be¬
sonders zu leiden, seitdem durch die Besetzungdes Bahnhofs
Offenburg, der Ausgangspunkt der Bahn , für den Verkehr
gesperrt und damit diese ihres Durchgangsverkehrsberaubt
ist. Nur die kleine Strecke Emmendingen-Singen Wird noch
von Durchgangszügen von Norddentschlandüber Stuttgart
nach Schaffhausen-Zürich -Luzern befahren. Aber auch dis
Schwarzwaldbahn wird eines hoffentlich nicht zu fernen
Tages ihrer natürlichen Bestimmung zurückgegeben werden
und dann einer weiteren bedeutendenEntwicklung sicher sein

Eine deutsche Filmexpeditkon.
Räch neunjähriger Pause zieht wieder eine deutsche Film¬

expedition aus , die sogar mit Köln in gewisser Beziehung steht.
Am Donnerstag , dem 15. November , schiffte sie sich von Ham¬
burg aus mit einem Dampfer der Woermann - Linie nach
Afrika ein . Die Leitung hat der Afrikaforscher Hans Schomburgk
übernommen ; geldlicher Unternehmer tst die Uebersee-Film -A .-

' G ., deren Aktienmehrheit sich in den Händen der Peter -Heuser-
A.-G . in Köln befindet . Die Uebersee-Film -A .-G . hat mit der
libettschen Regierung einen Vertrag geschlossen, wonach sie
allein berechtigt ist . in Liberia , dem bekannten Negerstaat , Film¬
aufnahmen zu machen, und wonach sich die Regierung sogar
verpflichtet hat , die sämtlichen Kosten der Unternehmung zu
tragen , die nach dem Betteten des lrbertfchen Bodens entstehen.
In Liberia sollen ein großer sechsteiliger Abenteurersilm , zu
dem Rudolf Stratz das Drehbuch geschrieben hat , und eine
Reihe völkerkundlicher Filme hergestellt werden . Hierfür stehen
den Unternehmern neben Schomburgk auch der Rat des Herzogs
Adolf Friedrich von Mecklenburg und des vormaltgen Kolonial-
staatssekretärs Dr . Settz zur Verfügung , die beide im Aufsichts¬
rat der Uebersee - Film -A .-G . sitzen. Man darf also hoffen , daß
die Expedition etwas wirklich Gutes zuwege bringt , nicht solchen
Unsinn , wie er eben in amerikanischen Filmen in Deutschland
gezeigt wird , etwa in dem Film : Mit Stanley im finsteren
Afrika, der nichts Afrikanisches , geschweige denn eine Nach¬

bildung der berühmten Stanleyschen Neffen zeigt . Die Aus¬
nahmen scheinen alle in Amerika gemacht zu sein , und die
Handlung zeigte Vorgänge , die sich in einem amerikanischen
Hirn , aber nicht bet StanlehS Reise abgespielt haben . Die
Innenaufnahmen zu den Schomburgk -Filmsn sollen wahrschein¬
lich in Köln hergestellt werden , das bisher noch nicht zu den
Filmerzengungsstätten zählt . Die Peter -Heuser-A .-G . aber will
versuchen, hier die nötigen Gelände zu Ateliers und die zu¬
gehörigen Werkstätten zu finden.

Wegelagerer. Tie heutige Unsicherheit auf den
Landstraßeen erinnert an die Zeit des Dreißigjährigen
Krieges. Wie aus Bergen a . d . Dumme ( Kr . Lüchow)
berichtet wird, kam neulich der Schmiedemeister Schlicht¬
mann aus Schnega mit dem Rade von Salzwedel . Als er
die Schwarzen Berge passiert « , überholte er zwei junge Bur¬
schen, von denen der eine ihm an die Kehle sprang,
so daß Schlichiman-n vom Rade stürzte , und der andere ihm
mit einem Knüppel über den Kopf schlug . Schlichtmannwar
aber der Sachlage gewachsen . Er schlug den einen Räuber
dermaßen über den Schädel, daß er rücklings zu Boden siel.
Jetzt kam der andere au die Reihe, und gleich dem ersten
wurde auch dieser bald zu Boden gestreckt. NM kamen noch
vier Gestalten ans dem Busch geeilt, um sich über Schlicht¬
mann herzumachen . Da nahten sich zwei Radfahrer, und
nun flüchteten die vier Angreifer schnell in die Büsche . Den
beiden andern, die sich noch nicht von dem Schlage erholt hat¬
ten , wurde noch ein Denkzettel verabreicht , und der tapfere
Schmiedversicherte , daß diesen beiden die Lust zu Raubüber-
fäüen vergangen sein dürfte.

Der Spielplan der Bayreuther Festspiele 1924 ist fol¬
gendermaßen festgesetzt worden : Nibelungenring vom 25.
bis 29. Juli und vom 13 . bis 17 . August Die Meistersinger
am 22. und 31. Juki und am 5., 11 . und 19 . August. Parsifal
am 23 . Juli und am 1 . , 4 . , 7 -, 8 . , 10 . und 20 . August. Die
Ausgabe der Eintrittskarten findet ans Grund der Bezugs-
rechte der Patrone der Deutschen Festspielstiftung Bayreuth
vom 10 . November bis 10 . Dezember d . I . statt , und zwar
zunächst auf Grund einer Anzahlung. Die endgültigen Ein¬
trittspreise werden sich nach den im nächsten Sommer gül¬
tigen Preisen der deutschen Staatstheater richten . Der Ma¬
gistrat von Bayreuth trifft Vorsorge für Unterkunft und Ver¬
pflegung der Festspielbesucher . Er wird die Preise aus jeden
Fall so niedrig halten, daß der Aufenthalt in Bayreuth sich
billiger stellt als der Besuch eines deutschen Bade- oder Som-
merfrischeuortes. Kartenbestellungen von Nichtpatronenkön¬
nen vorläufig noch nicht entgegengenommenwerden. /

Eine sequestrierte Briefmarkensammlung. Die Verstei¬
gerungder Briefmarkensammlung des Sohnes der
Herzogin von Galliera, der die österreichische Staats¬
angehörigkeit unter dem Namen eines Grafen de la Reno-
ti«re angenommen und die Briefmarkensammlung Wil¬
helm II . hinterlassenhatte, wurde dieser Tage in Paris fort¬
gesetzt . Eine badische Briefmarke von 1851, die nur in drei
Exemplaren in der Welt besteht , brachte 120 000 Franks,
eine spanische Marke derselben Zeit einen kaum geringeren
Preis . Me Sammlung de la Renotisre, die bereits 12 Mil¬
lionen aufbrachte , bedeutet für dis Reparationskom-
Mission, in deren Kasse der Erlös , abzüglich 17 Prozent
für den Fiskus , fließt, ein Vermögen. Die Sammlung war
während des Krieges in Paris geblieben, Wilhelm II.
konnte sie nicht zurückziehen , und sie wurde für Rechnungder
Alliierten unter Sequester gestellt.

Trocken-Angler . In Berlin sind ein paar arbeitslose , aus
der Fürsorge entlaufene junge Leute , um aus billige Art und
Weise zu Waren und damit zu Geld zu kommen , auf einen
raffinierten Gedanken gekommen . Die jungen Spezialisten
„arbeiteten " früher mit einem Stock , an dem sie einen Haken
befestigt hatten . Dabei aber mutzten sie jedesmal erst das
Schaufenster zertrümmern , wenigstens ein Loch hinetnschlagen,
um dte Waren aus der Auslage Herausangeln zu können.
Das Klirren der Scheiben konnte sie leicht verraten . Um Lärm
zu vermeiden , empfanden sie ein Werkzeug , mit dem sie geräusch¬
los und besser „ arbeiten " konnten . An eine starke Schnur
knüpften sie sechs gute Hechthaken. Dann beschwerten sie sie
noch mit einem Gewicht . Einer aus den Schultern des anderen
stehend, öffneten sie nun dte Lustklappen über den Schaufenstern.
Der Obenstehende ließ dte Angelschnur hinab und schwenkte
sie auf den Waren hin und her. Was die Hechthaken faßten,
zog er empor und reichte es dem Untenstehenden hinaus . Aus
diese Weise hatten die beiden in der Nacht zum Montag aus
dem Schaufenster eines Geschäftes in der Katser-Friedrtch-
Straße zu Neukölln mehrere Waren heransgeangelt , als Polizei-
beamte sie wahrnahmen . Als sie die Beamten herankommen
sahen , ließen sie ihre Beute und auch das Angelgerät im Stich
und ergriffen die Flucht . Nach längerer Jagd wurden sie
eingeholt und festgenommen.

Das Karussell — in Böhmen kauft man billiger . Fast zwei
Jahre lang sind die sächsischen Grenzbewohner den böhmischen
Grenzbewohnern ferngeblieben . Die riesige Steigerung der
deutschen Preise über Friedensparität veranlaßt jetzt viele
Grenzsachsen , wiederum nach Böhmen zu wandern , namentlich
an Sonntagen , wo sie trotz niedriger Bewertung der Mark in
Böhmen alle möglichen Lebensmittel , u . a . Butter , aber auch
Textilien , Schuhwaren nsw . bedeutend billiger als im Jnlande
kaufen können.

Erinnerung an Jmmelmamr . In Newyork starb der frühere
englische Militärflieger Waller , der im Weltkriege den deutschen
Kampfflieger Jmmclmarm abschoß.

F . W. Die von Ihnen angeführten Gründe sind gesetz¬
lich kein Anlaß, Steuerbefreiung zu verlangen, wenn
tatsächlich noch ein Wertzuwachs verbleibt.

F . I . Wir vermögen nach Ihrer Schilderung ein Urteil
nicht abzugeben. Nach allem, was uns von dem betreffenden
Rechtsanwalt bekannt ist, ist Ihr Verdacht sicher un¬
begründet. Derartige Prozeßsachen sind außerordent¬
lich langwierig , wenn der andere Teil bestrebt ist , Schwierig¬
keiten zu machen . Ihr Rechtsanwalt will sicher nur Ihr
Bestes.

H. F . Einen gesetzlichenAnspruch auf beson¬
dere Unterstützung neben der Rentenunterstützung
haben Sie nicht ; wenn Sie durch die Krankheit in dringen¬
der Notlage sind , können Sie sich an die Gemeinde wenden.
Doch ist das nach Ihrer eigenen Darstellung über Ihre Ver¬
hältnisse (schuldenfreies kleines Anwesen) wenig aussichts¬
reich.

W. B. Sie sind zwangsweise Mitglied der ordnungs¬
mäßig errichtetenZwangsinnung, auch wenn Sie nicht
unterschrieben haben. Wir können Ihnen nur raten, Ihrer
Beitragspslicht zu genügen, wenn Sie sich nicht erheblichen
Unannehmlichkeitenaussetzen wollen.

R. G. Nach Ihrer eigenen Schilderung ist die Frie¬
densmiete 290 da tatsächlich seit 1912 dieser Betrag
Vereinbart war.

Langjähriger Leser. Wenn Sie von Andern » audten.

aus Amerika zu Ihrer Unterstützung nach und
nach einige wenige Dollars geschickt bekommen
haben , brauchen Sie sich keine Sorge über den Devisenkom¬
missar zu machen . Sie können die Dollars bei einer Bank
mnwechseln.

. F . B . Das Richtigste wäre es . wenn Sie JhrerToch-
ter die ganzen Möbel usw. vermachen und außer¬
dem bestimmen , daß sie, so lange sie lebt bzw . so lange sie sich
nicht verheiratet, ein Wohnrecht (Anspruch auf 2— 3 Zimmer)
hat . Sie können übrigens auch bestimmen, daß Ihre Toch¬
ter den gesamten Hausrat und das Hausgrundstück erbt mit
der Verpflichtung, an ihre beiden Brüder je 1L des Wertes
des Hauses auszukehren . Das Pflichtteil beträgt die Hälfte
des gesetzlichen Erbteils, beläuft sich also für jeden Sohn auf
jch des Nachlasses.

I . W. G . Unseres Erachtens kann die Gemeinde
den damaligen Bettag aufgewertet im Verhältnis von da¬
mals zu heute verlangen.

M . C. To. Sie können den Hund nicht als Ihr Eigen¬
tum betrachten , sondern müssen der Polizeibehörde Meldung
machen.

I . N. Wenn Sie sich die ganze Zeit nach Ihrer eigenen
Angabe um die Angelegenheit nicht gekümmert haben, kön¬
nen Sie jetzt schwerlich noch Aufwertung verlangen.
Wir empfehlen, mit Rücksicht darauf, daß die gegebene Zu¬
sage sofortigerZahlung nicht gehalten ist , zu versuchen , mehr
herauszuholen; es will uns aber mehr als zweifelhaft er¬
scheinen , ob Sie mehr rechtlich beanspruchen können.

I . R. 76 . Gemäß Z 152 Abs . 2 der Gemeind eord-
nung werden Sie nicht verklagt werden können . Wir be¬
merken allerdings ausdrücklich , daß diese Auffassung be¬
stritten ist.

I . in C. Wir empfehlen, dis Rückzahlung der
Hypothek nur unter Protest anzunehmen und sich Auf¬
wertung ausdrücklich vorzubehalten ( schriftlich !) . Sie können
auf diese Weise versuchen , eine etwaige künftige gesetzliche
Regelung auch für sich nutzbar zu machen . — Wir nehmen
an, daß die Aufbewahrung unentgeltlich erfolgt. Alsdann
haftet der Verwahrer gemäß ß 690 BGB . nur für diejenige
Sorgfalt , die er in eigenen Angelegenheiten anzuwenden
pflegt. Bei grober Fahrlässigkeit hastet er allerdings auf
alle Fälle . ( Z 277 BGB .)

F . F . 100 . Das Enkelkind ist alleiniger gesetzlicher
Erbe. Die Schwester der Erblasserin erbt nichts.

Wüsting. Me Höhe des Wehrbeitrages können
Sie bei dem Finanzamt feststellen . Unseres Wissens sind dis
alten Steuerverwaltungsakten dorthin übergeführt.

I . N. Wenn Sie gegen einen im voraus zu zahlenden
Festpreis gekauft haben, können Sie auchLieferung der
Ware ohne Nachzahlung verlangen. Es muß
aber ein wirklicher fester Preis und nicht mir ein freibleiben¬
der Preis vereinbart sein. Wenn Sie sicher gehen wollen,
müssen Sie uns zunächst den genauen Wortlaut der Ab¬
machungMitteilen.

I . V. Das Delmenhorster Begräbnis st atnt ist
vom Ministerium genehmigt und daher verbindlich. Der
Reichsfinanzminister hat allerdings Einspruch eingelegt.

L. K. W. Wenn Sie erst vor zwei Jahren Gelder aus
Hypothek ausgeliehen haben, können Sie sich unseres
Erachtens nicht ohne weiteres auf die den Hypothekengläu¬
bigern günstige Entscheidung des Landgerichts Oldenburg
berufen. Derzeit hätten Sie sich durch vertragliche Ab¬
machungen hinreichend sichern können.

Recht oder Unrecht . Wir möchten vor allzu großem Op¬
timismus warnen. Es liegen bisher einzelne Gerichtsent¬
scheidungen unterer Gerichte , noch keine Neichsgerichtsent-
scheidung vor. Ob das Reichsgericht diesen den Hypothe¬
kengläubigern günstigen Standpunkt ebenfalls ein¬
nehmen wird, ist immerhin fraglich; mag dieser Standpunkt
moralisch auch richtig sein , so ist doch zweifelhaft, ob er im
Gesetz eine genügende Stütze findet. Natürlich empfiehlt es
sich dringend, daß die Gläubiger Rückzahlungenvon Hypo¬
theken nicht vorbehaltlos in Empfang nimmt. Hat er das
getan, so wird sich schwerlich für ihn noch nachträglich etwas
erreichen lassen.

B . D. Sie körmen gegen die Einleitung der
Zwangsversteigerung zum Zwecke der Aufhebung
der Genreirischast an dem Torfmoor nichts machen . Jeder
Anteilberechtigteist zur Stellung eines derartigen Antrages
berechtigt . Werrn Sie die Zwangsversteigerung vermeiden
wollen, geht das nur im Woge der Einigung mit sämtlichen
Beteiligten . Die Schwiegertochter ist neben ihren Kindern
als Erbin ihres Mannes erbteilberechtigt . Mit dem von
Ihnen erwähnten Erbfall läßt sich das nicht vergleichen.
Eltern werden von ihren Kindern und nicht von ihren
Schwiegerkindern nach gesetzlichem Erbrecht beerbt . .Es
könnte übrigens ja auch eine testamentarische Erbeseinsetzung
vorliegen.

Diebstahl. Nach Z 911 des Bürgerlichen Gesetzbuchs gel¬
ten Früchte , die von einem Baum aus ein Nach¬
bar g ru n dstü ck hinüberfallen, als Früchte dieses
Grundstücks ; sie gehören also Ihnen . Auskunst über dis
Höhe einer Arztuntersuchungkönnen wir Ihnen nicht geben,
da das ganze von der Art der Untersuchung und den Ver¬
hältnissen des Patienten abhängt.

Handschriftendeutungen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung
hier 100 Mtlliard . Ml ., schriftlich 500 Mllliard . Mk. nebst Porto.

H. R. Eigenartige Natur . Durchaus selbständig und un¬
abhängig . Liebt geistige Exerzitien , geschmackvolle Darstellung
daneben, und verbindet mit gedanklicher Schärfe Gefühlsvertie¬
fung und Gefühlsäußerung.

Elsli . Du bist zwar vom Himmel gefallen , als kleiner
Engel, aber kein Meister , und Gold hast du auch im Munde in
deiner niedlichen Plauderknnst.

Arthur Sch . Das ist noch alles Schultand und Schulver-
stand.

Czardasfürftm . Oberflächlich und ohne Tiefe. Fahrig, wenn
auch nicht ohne Gutmütigkeit.

Jupiter 341 . Eine wenig unter Disziplin stehende Natur.
Man weiß nicht , von wannen sie kommt und geht!

Molch . Ein Durcheinander von sympathischen und unma¬
nierlichen Eigenschaften.

Negromlok . Das will erst ein Mensch werden , ein regel¬
rechter.

RftNmoy . Einer wie der andere.
Etory . Mit leichtem Phantasie -Einschlag . Die letzten vier

Proben ungenügend!
Sigrid . Eine nicht sehr hervorstechende Persönlichkeit . Hat

aber Hre Kanten , Beherrschung und DisHositionZfähigkett,



Kurven , Spie ! irnä Sport.
Handball-Vorschau.

Sonntag gibt es wieder eine Reihe interessanter Handball-
spieks. In der E-Klasse werden sich um 10 Uhr OTB . und
Jahn sowie OTV . und BTB . als ziemlich gleichwertige Gegner
erweisen und sich daher zähe und spannende Kämpfe liefern.
Der Nachmittag bringt zunächst zwei Jugendspiele : OTB . 2
hat gegen BTB . keine Siegesaussichten, wird aber nur ehren¬
voll unterliegen. Das zweite Spiel bringt OTB . 1 mit Semi¬
nar ( nicht , wie in der „Jugend heraus" gemeldet , mit T G. A.
zusammen) . Die Turnerbündler werden sich den Sieg nicht
nehmen lchsen, doch wird ihn ihnen die eifrige Seminarmann-
schaft mit ihrem guten Deckungsspiel sauer genug machen.

In der A-Klasse wird OTV . wahrscheinlich gegen OTB . 1
nicht antreten. In diesem Falle springt die neugebildetczweite
Mannschaft des Turnerbundes ein, so daß auf alle Fälle ein
Spiel zustande kommt.

BTB .s Meistermannschaftfährt nach Delmenhorst, um ge¬
gen den dortigen Turnverein ein Punktspiel auszutragen Die
Delmenhorster gelten als recht spielstarke Gegner. Gegen Jahn-
W'havcn konnten sie ein unentschiedenesErgebnis mit 3 : 3 er¬
zielen. Doch sollte die längere Spielerfahrung der Hiesigen den
Ausschlag geben.

Fußball - Vorschau. Da der Gau -Ausschuß den Spiel-
plan der A-Klasse vollständig geändert hat , fällt das für kom¬
menden Sonntag angesetzte Bezirksspiel Rasensport -Frisia-
Wilhelmshaven aus . Es ist auf den 2. Dezember verlegt.
Infolgedessen finden nur in den unteren Klassen Punkt¬
kämpfe statt. — An der Wagenbauanstalt hat sich V i k tor i a
die hiesige Frista zu einem Gesellschaftsspiel verpflichtet.
Da beide Mannschaften ausgeruht in den Kampf gehen und
ihre stärkste Vertretung zur Stelle haben werden , ist mit
einem interessanten Kampf zu rechnen. Trotz des eigenen
Platzes werden die Nothosen nicht um eine knappe Nieder¬

lage hinkommen. Jedenfalls möchten wir die Friesen doch
warnen , das Spiel nicht zu leicht zu nehmen, sie mußten
bekanntlich schon einmal die Erfahrung machen, daß die Rü¬
benschweizernicht mit sich spaßen lassen . Da es sich nicht um
einen Punktkampf bandelt , erwarten wir , daß beide Mann¬
schaften einen Propagandakampf vorführen . Da uns die
S ädte-Mannschast der Bremer bisher noch nicht bekannt ist,
werden wir die Vorschau für das am Bußtag auf dem VfB .-
Platze stattfindende Städte spiel Bremen - Olden¬
burg am kommenden Dienstag in der „Jugend heraus"
bringen.

Kirchliche Nachrichten.
25. Sonntag nach Trinitatis , den 18 . November 1923:

Lambertikirche , i . Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Buck.
Kirchenchor : 1 . Schaffe in mir, Gott , ein reines Herz
( Lützel ) . 2 . Komm , heil' ger Geist , erfülle mich ( Frank ) .
Kindergottesdienst (11 .30 Uhr) : Pastor Hoher. 2 . Gottes¬
dienst ( 6 Uhr ) : Pastor Wieckmann.

Garnisonkirche . Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Pleus.
Katholische Kirche . Sonntag , den 18 . Nov : 7 Uhr : Hl . Messe

mit gemeinschaftlicher Kommunion der Jungfrauen . 8 Uhr:
Hl . Messe mit Predigi . 9 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt und gemeinschaftlicher Kommunionder Kommunion¬
kinder . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr : Christen¬
lehre. Pfarrer Krone.

Friedenskirche. Vorm. 9 .30 Uhr : Gottesdienst; 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst; abends 7 Uhr : Gottesdienst; 8 .15 Uhr:
Jugendbund . — Mittwoch (Bußtag ) : Gemeinde-Jahres¬
fest, 3 Uhr nachmittags.

Pred . Brand.
Baptistenkirche , Stemweg 21 . Vorm. 9 .30 Uhr : Predigt ; vorm.

11
'
Uhr : S -Schule; nachm . 4 Uhr : Predigt und Abend-

ß mahl; abends 8 Uhr : Jugendverein.
Prediger Wupper.

Neuapostolische Gemeinde. 4 Uhr nachm . Gottesdienst imSeminar . Jedermann herzlich willkommen.
Osternburger Kirche . Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Trcnte-

pohl . Kindergottesdienst ( 2 .30 Uhr) : Pastor Schütte. —
Am Mittwoch , dem 21 . Novbr., fällt die Bibelstunde aus.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, Hilfsprediger B°tst.
Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre

Pastor Töllner . — Freitag Unterhaltungsabend für junge
Mädchen in der Pastoren

Kirche in Ofen. Sstss Uhr Gottesdienst, anschließendKinderlehre
Pastor Nämsauer.

«-
Buß - und Bettag, den 21 . November1923:

Lambertikirche . 1 . Gottesdienst mit anschließendem AbendmM
( 10 Uhr ) : Pastor Rühe. Kirchenchor : 1 . Ich komme vor
dein Angesicht ( Löwe ) . 2 . Straf ' mich nicht in deinem
Zorn (Seb . Bach ) . 2 . Gottesdienst ( 6 Uhr ) : Pas^
Pleus.

Garmsonkirche . Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Hoher. Feier¬
licher Sakraments-Gottesdienst ( 5 Uhr ) : Pastor Hoher und
Pastor Thien . Emgeladen sind die Freunde der liturgischen
Bestrebungen, besonders auch jugendliche Angehörige und
Freunde der Jugend.

Am Buß - und Bettage in beiden Kirchen Kollekte für die
SeemannSmissimi.

Diakoniffenhaus Elisabethstift. 10 Uhr öffentlicher Gottes¬
dienst mit anschließender Abendmahlŝ ' er : Pastor Tbien.

Kirche in Osternburg. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Schütte,
Kollekte für die Seemannsmiffion.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, Pastor Hollje.
Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach Beichte und

Abendmahl: Pastor Töllner . Kollekte für die Auswanderev-
Misston.

Kirche in Ofen. P/o Uhr Gottesdienst, anschließend Kinderlehre,
Pastor Ramsauer. Kollekte für die ausländische Diasvora.
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Kerners ! vsptrstung : Otto MeUM , OIclsnbui 'g,
Dange Strasse 1 , an äsr tteiligengsistbrüske.

L . IkV « »- ir» » 1» m , OergstralZs 8. Psrnsprsodsr Ur . 1835.

117;, 4zVir ( ailen unserer Zeebrtsn ttundsckrakt
mit , dag wir uns «-ährend der Stillegung

unseres Vetriebes der

LMMniiki 'ei k . ÜWiM in 8« >i
angssckiossen staden und nunrnestr in
der staßs sind , sämtlilsts Wsscste, dis
uns bis tckontag—Dienstag jeder tVocste
rugebrarstt wird, scston neck 8—10 Ingen

prompt rurücllruliekern.

ZpsalalltLt cksv l^ irma ist
ciis dssonclsrs guts Vsvarb sltung
tslnsn tl srrsnnrlls est s»
/lugsr bei uns , Utsnstr . 28 , bekinden
sicb unsere t^nnsstmestellsn nur nodr

bei:
Herrn O » Oanlslls , ^ ckitsrnstrssss 29.

, klust , Ittottenstrssss 15.
„ X. Li -slljss , lul .-stiosenpiatr 2.
„ itsrm « ^ slckbus , tinnrsnstr . 29.
, Ant . Ssvgmann . Qottorpstr . 2.
, lZsrb . Ssnksn , Lrsmer Ltr. 14.
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Prima gelbe

ZMMen
( gesunde einwandfreie Ware)

ab Lager Brüderstraße abzugeben.
Verkauf jeden Quantums.

8sklert L Vemlle

Telephon 934—36.

KMW >»reii,
die billigste Betriebskraft, in allen Größen

sofort lieferbar.

Usm !' . 6u66s , Olciendung,
BahnhosstraßeIS. - Telephon 1281.

neues, in bestem Zustande, elektr . Licht , mit
2 Sch .-S . großem schönem Garten, hier
nahe d. Stadt bel ., sof. zu verk. Sof . Zuzug,

Nadorst. T . G. Dierks, amtl . Aukt.
Zur Auffrischung u . Reinigung d . Blutes

MM - kllchMiglMlM
Wekena » Tropfen, Pillen und Tee.

Patentamtlich geschützt.
Allein. Hersteller: Hi «schapotheke(Oldenbg1
_ W. Kelp Ätachf.

l!
durch

( lkktrisA M ntoM LAkiWg.

L . Sseell , Üläsodlirg.

Hr » « 8-
KktvIivtSA
„ Satstgvbor-

derdoppslstagigs
gemauerte prak-

tisobs Oken kür dis st,g.nd «'>itsohakt.
Usstrtaussndkaoü eur besten 2ukrisäsnstsit
im Lstrisb . — tkiomaiige ^ nseüskkuvg.

küÜMnks !, Ing ., Olügnbupg,
Lv ^uststrssss 2Ü. — §srnrat 1896.

Wir sind steis Käufer stehender

Laub - und Nadcl-

hotzbestän - e,
möglichst in Nähe unseres Werkes , liefern als
Gegenwert geschnittenes Bauholz sowie son¬

stige Artikel für Bauzwecke.
Dampfsägswerk und Holzwarensabrik

LLIsss
Rast«- « i. L.

LLSV
auch im Umtausch geg.

Kraftfutter
für Schweinemästung

kauft
I- Lr . L.» a»p« .

Hautjucken , Aus¬
schlag . Krätze , Flech¬
ten heilt „Jucka-Sal-
be" in wenig. Tagen
m. sich . Erfolg. Zahl¬
reiche Dankschr . Grtz.
Dose v,80 Goldmark,
kleine Dose 0,50 G .-
Mark (Jucka - Seife
St . 0,30 Goldmark,
Jucka-Blutr .tee Pa¬
ket 0,70 Goldmark) .
Versand durch die

Marrenavotheke.
Mitterteich A 110

(Oberpsalz) .

MW M
laufen zu höchsten

Tagespreisen
Grünberg

<L Berlowitz,
Kurwickstratze 5.
Telephon 346.

( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftretd..wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt! , ge¬
schützte Derrnatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt, auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen-
zahl angeben. Ver¬
sand gegen Nachn.

Apotheke Nr . 1
tn Ovelgönne <Old.) .

8 sind S !s bsirsit
8 von lbrsn

Dbüsssn ^ Iölisn,
F durcb

M Q r » Ä L X«
g Hör

Ui'öii2-Vi ' 0g . >rolws>
i,sngsstrssss 43.
Srsmsrstrssss 17,

Hautjucken,
beim Schwitzen und
in der Bettwärme
heftiger, wird schnell
und radikal auch in
ganz hartnäckig . Fäl¬
len beseitigtdurch die
Patentamt!, geschützte
echte Ovelgönn. Der-
matogen-Einreibung.
Zahle . Dankschreiben.
Versand unauffällig
und portofrei. Perso-
nenzabl angeb. Apo¬
theke in Ovelgönne
i. Oldba.

Zu verkaufen oder
zu vert. geg . eingetr.
Stutfüllen o . Getrd.
e . bald kalb . Quene.

Hinrich Wichmann,,
_ Friedrichsfehn._

Irisch . Ofen
mit Kochloch, wie neu,
zu verk. oder zu ver¬
tauschen gegen Fett.

Haarenstr. 17.
Ovelgönne . Gebe

Milchkühe i. Futter.
Vertausche tragende
Kühe und Ouenen
gegen Weidevieh.

Beruh . Grsprr.

Zur Ausführung von Wasseranalysen, ssowie qualitativen und auantttativen
— r Urin Untersuchungen
a. Zucker —Glvcose , Laevutose. Galactoie— I
Eiweiß—Seroalbumin . Albumosen. Nucleo-
albumin—Harnsäure. Blut - u. Gallensarb-
stoffe , Aceton, Acetessigester usw. empfiehlt
sichdas
iHlMStMUNI lik!

' ÜII'Zlib - kpotllkjkL
»u Oldemburo

Llrdorner

Sonntag:

Deutsche

SSsiieiieMleil

Tanzkränzchso
k ' . KliLLLL - SLlL »GL' N«

Zngverbindung : Oldenburg ab 3 .16 Uhr.
Etzhorn ab 0 . 2 !) Uhr.

sind vorrätig und gebe jede Menge ab.

LMwig Mllhauren,
Haareneschstr . 61. Telephon 119.

Harrs LZs .L?LGZLrQL '«
Sonnabend und Sonntag:

kintnitt ti-si.

Haben von einigen LadungenM. öWttlliWW
«i « Ml«

noch abzugeben.
Bestellungen nimmt Herr H. Hiiffer jk-,Friesoythe , entgegen.

Tsrs- ü . Llttiiiesjjro ^ ktkil-ßlilldrlsgkskWllft
m. S . H.

"

Irrrrii czr ^Mrrerr KÄS «.' ^
Sonntag , den IS , No - embsr:

IWO « sin
G > Schmalriede , Eversten.

STSSTSSSSSGM
I „ 2ur I> i » >ie "

. <
'

lisuts , Sonnsbsnd: »
8 / r O L. --. t

vom « lud Esmüüicli!<sü.
W bdorgsn , Sonntag: «i v,
S - - - L Z . O st.
Ä Kslcbsvsreinig . sbsm. Krssgsgsfang . 8

Erossss Orovsstsr.

GOGKGOOZOKGGGO

Anzukaufen gesucht Mittwoch , den 21 « Nov » 1923 , nachm.20. Uhr. Wichtige Tagesordnung, ausge-
hängt im Bureau . Eintrittsgeld : An der
Kasse 25 Goldpf. . im Vorverk. 20 Goldps.

Der Vorstand.

Offerten erbeten,

L llovSso, Lssr.
Telephon 357.

Wechloy

3m IrsgenWa.
Jeden Sonntag:

MALL. -
WM

H . Küpker»

osnts bis klovtaüi

„Vulllkmiir 8lo !>
"

.
William Nossslsv.

INovgsn , Sonntag:

Lall

„ . . . OldsubaiL ab 3 .16 lldr.^nZvsrdmänng: sb 9 .27 VIrr.
LonntsZsrüokkabrkÄrtsn lössn ! "WW

lüklon / / 6. Sotimslriells
8onntsz: Eversten,

Drama in 5 Ilktsn naob äsr Opsr von d
ck'AIdort . — Isxt von l.o1kar.

Dauptdarstellor:
Zabastiano » . . Llivliasl Lohnen , i

i klart da . . . . I.il Dagovsr.

vnKlaudliclro Zsnsstions » u »ocd!
nie Aereißte Kaniitiersrsnva

krinZt äsr osaMtsliäm äsr llaicsrsa !- !
klrtare » . korporativ » !<erv » ? orll

vstitslt:

Vl 8 !Ä!
iiiZjs ist

L-bsntsusrülm aus äsr 2sit äss Lstlaveu-
danäsls in 6 Dpisoäsu.

' 1. Lpisoäs:

ZUzLUSKZLANsGZ.
Kar krütrss ttvnamsa sicvort

Kutv klZtro.
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